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Jas Memsen in seiaer sortslhritt-
lichen «ad möglichen Gestalt.

Von Nikolaus Osterroth , M . d. R .
Eine der mristrittensten Fragen ist fest langen Wftmaten

vre der Betriebsräte , oie endlich die Nationalversamm¬
lung beschäftigt, nachdem die Einrichtung der Betriebsräte in
der Reichsverfassung rechtlich gesichert wurde . Neben der
Sozialisierung ist die Rätefrage ein Kernstück in der großen
wirtschaftlichen und sozialen Umgestaltung , die wir durch'
leben. Soweit angestreüt wurde , neben dem Parlament eine
gleichberechtigte gesetzgeberische und exekutive Räteorqanrsation
aufzubauen , oder alle Macht den Wien zu übertragen nach
russischem Muster , ist die Frage in der Verfassung verneint
und zwar mit Zustimmung der Sozialdemokratie , die sich vom
Boden der Demokratie nicht entfernen kann und darf . Die
Diktatur einer Minderheit ist für die Sozialdemokratie nicht
diskutabel . Denn erfrens kann sie keine Dauer haben ,
führt asic zum Rückschlag und dient damit der Reak¬
tion . und zweitens : wenn wir einer Diktatur von links das
Recht eirräumen , den RechtsboLen der Demokratie zu zer¬
trümmern . so schaffen wir einer gewalttätigen
Minderheit von rechts ja das rechtliche Argument ,
das gleiche zu tun , wenn ihr die nötige Anzahl Bajonette zur
Verfügung steht . Nicht die Gewalt darf künftig der

^Rechtsanspruch der Herrschaft sein , sondern einzig dos Recht ,
das aus der freien Selbstbestimmung politisch gleicher und
wirtschaftlich freier Bürger fließt. Jeder andere Weg führt
nicht zu der höheren Organisation der Gesellschaft , sondern
zum Abgrund- der Anarchie.

Löhnen wir aber eine politische und wirkschaftliche Räte -
diktatur ab, so schütten wir das Kind noch nicht mit dem Bade
aus . Das Brauchbare aus dem Rätegedanken und eins der
wichtigsten Mittel , die Produktion einer größeren Er¬
giebigkeit entgegen zu führen , die wir als Vorbedingung
zur Sozialisierung brauchen , sind die Betriebsräte , die zu¬
gleich ein Instrument der wirtschaftlichen Mitbestimmung des
Arbeiters im Produktionsprozeß sein sollen und sein müssen.
Die große Aufgabe der Sozialdemokratie rst nun . den an sich
brauchbaren Entwurf der Regierung in den Beratungen der
Nationcckversammlung so auszubauen , daß er seinem eigent¬
lichen Zweck entspricht und die berechtigten Erwartungen der
Arbeiter erfüllt

Van einem Trugbild wird man sich dabei freilich frei¬
halten müssen : die Betriebsräte , ganz gleich wie weit ihre
Vollmachten gehen, können die Sozialisierung nicht verwirk¬
lichen. Demi der Sozialismus ist die Wirtschaft durch die
Gesamtheit für die Gesamtheit . Diese kann aber unmöglich
von den Arbeitern eines oder einer beliebigen Anzahl von
Betrieben vorgenommen werden . Das wäre das Gegenteil
von Sozialismus und würde nur an die Stelle des einzelnen
Besitzers der Produktionsmittel eine mehr oder minder große
Vielheit von Besitzern setzen, die einer Steigerung der Pro¬
duktion eher hinderlich als fördernd wäre . .

Die Steigerung
der Produktion ist aber unbedingte Vorbedingung jeder So¬
zialisierung , die ihren einzigen Zweck erfüllen soll : allen Men¬
schen ein größeres Maß von Kulturgütern zu gewähren . Die
heutige Produktion reicht bei weitem nicht einmal aus , den
66 Millionen Deutscher auch nur das nackte Leben zu erhal¬
ten. Unsere Agrarerzcugung reicht für höchstens 40 Millionen
Menschen : für 25 Millionen Menschen müssen mir Lebens¬
mittöl einsMren . Um diese unbedingt nötige Einfuhr bezahlen
zu können , müssen wir unsere eigenen und alle vom Welt¬
markt erhältlichen RMtoste verarbeiten und sie an den Welt¬
markt abgeben . Wir sind und bleiben bei un ' evcr Ueber-
völkerung also die Lohnarbeiter , des unsere Ernährung sichern¬
den Weltmarktes . Umgeben und abhängig von kavitalistffchen
Ländern können wir das Maß , die Methoden und den Um¬
fang des Sozialismus nicht allein bestimmen : weder altz
Bollsganzes noch als der Teil des Volkes, der die Soziali¬
sierung anstrebt . Der Glaube , die Betriebsräte könnten
irgendwie sozialisieren , ist aso ein gefährlicher Irrwahn ,
dessen Berwirklichung einen noch 'chümmeren Ausgang nel -
men würde , als das ungarische Rätsexperiment .

Damit ist auch der Aufgabenkreis der Betriebsräte auf
das Mögliche eingeschränkt. Er zerfällt in zwei Gruppen :
einerseits der Wahrnehmung der sozialen und wirsichastlichen
Interessen der Arbeitnehmer (Arbeiter und Angestellten) des
Betniebos, andererseits die Einflußnahme aus Betriebsleitung .
Beide können nicht wahrgenommen werden ohne oder gar rm
Gegensatz zu den Berussoereinen (Gewerkschaften) '

, letztere
müssen vielmehr die Rückendeckung und das überordncnde und
inspirierende Vochindungsorgan der Betriebsräte innerhalb
eines Industriezweiges und der gesamten VolkÄvirsichaft blei¬
ben . Der Betriebsrat kann auch nicht Partei des ArbettZ-
vertragZ sein. Das würde zu unmöglichen Abstufungen in den
Festsetzungen der Lobn - und Arbeitsbedingungen und damit
prr Anarchisierung der Wirsichaft führen . Der individuelle
Arbeitsoertrag ist abgetan '

, an leine Stelle ist der korpera-
tive Arbeitsvertrag getreten , dessen - Träger die Arbeitg »be>
ftnbvnde einerseits und die gewerkichafllicken Beruffverbände
anderseits sind und bleiben müssen.

' Unbeschadet dessen ist der
Aukaaberckreis der Betriebsräte noch io gewaltig , daß er nur

durch die sorgfältige Auslese der qualifiziertesten Arbeiter bei
der Wahl zu den Betriebsräten zu bewältigen ist.

Die in zwölf Abschnitten umschriebenen Aufgaben der
Betriebsräte , die im Regierungsentwurf aufgeführt sind,
wurden in der Parteipresse bereits veröffentlicht ; ihre noch¬
malige Mitteilung und Besprechung würde hier zu weit füh¬
ren . Sie erschöpfen ziemlich restlo s die Forde¬
rungen , die der Nürnberger Gewerkschaft s -
kongretz ausgestellt hat . Un diese zuständige
Vertretung der deutschen Arbeiter ist ohne Zweifel kompe¬
tenter zur Entscheidung der Frage , was der deutsche Arbeiter
zur Sicherung seiner sozialen und wirtschaftlichen Interessen
benötigt , als ein paar Dutzend literarische Gäste des Cafsee
Größenwahn in Berlin , die sich dem deutschen Arbeiter heute
als Heiland präsentieren .

Der Entwurf macht einen energischen Anlauf , um dem
wirtschaftlichen Faust recht ein Ende zu machen,
unter dem der Verkäufe : der Arbeitskraft bisher der Leidtra¬
gende war . Dieses wirtschaftliche Faustrecht war bisher das
eigentliche Merkmal der kapitalistischen Herrschaft über den
wirtschaftlich Schwächeren . Das Scharfmacherwort : „Ich
bin Herr im Hause "

, wird samt seinem für den Arbeiter ver¬
nichtenden Inhalt durch das Gesetz zertrümm ert . Der
Arbeiter wird fortab nicht mehr der Willkür untertan sein ;
er wird frei sein . Er wird Herr über sein Geschick. Er
steht endlich dem Arbeitgeber als Gleichberechtigter
gegenüber .

Das Jammern der Rechtsparteien wird die Sozialdemo¬
kratie gewiß nicht abhalten von dem ehrlichen Versuch, in der
Kommisswusberatung und bei de: zweiten und dritten Le¬
st,ng , noch manche Verbesserung in das Gesetz zu bringen
und die an manchen Stellen vorgenommenen Verböserungen
des Staatenausschusses auszumerzen . Insbesondere muß
den Gewerkschaften das Recht gesichert werden , in tariflichen
Vereinbarungen über die für allgemeine Verhältnisse
geltenden Gesetzesvorschriften hinaus zit gehen, was für ein¬
zelne Jndtlstriegruppen durchaus möglich und nötig ist. Man
kann z. B . nicht den Bergbau über den gleichen Kamm
scheren wie etwa die Landwirtschaft oder den ge -
Werb I i ch e n Mittelbetrieb . Wir halten auch die durch-
gefuhrte Trennung der Arbeitet ? und Angestelltengruppen
im Betriebsrat für einen Fehler , der beseitigt werden muß .
Daß die Zahl der freizustellenden Mitglieder des Betriebs¬
rates , die ja je nach der Größe und der Natur des Betriebes
verschieden sein muß , nicht in ihrer Mindestgrenze borge-
schrieben ist, halten wir für einen Mangel , der beseitigt wer¬
den muß . Wir werden erstreben müssen, daß nicht allein
dem Betriebsrat Einsicht in Betriebsleitung und Betriebs¬
leistungen gewährt wird , sondern auch den Derufsvereinen .
Unser WunicksettÄ enthält noch eine aanze Reibe von For¬
derungen , an deren Erfüllung die Fraktion zäh arbeiten
wird .

Alles in allem aber ist der Entwurf eine Grundlage , auf
der sich weiterbaucn laßt . Die agitatorische Behauptung ,
daß das Gesetz nur eine andere Aufmachung der knappen
Rechte der Arbciterausschüsse und der Sicherheitsmänner
im Bergbau bringe , ist eine krasse Unwahrheit .
Allerdings gehen deren Funktionen auf die Betriebsräte
über , aber doch in einer Ausweitung , die den Forderungen
der Arbeiter gerecht zu werden sucht . Und darüber hinaus
schafft es Möglichkeiten der Betätigung und engt die Herr¬
schaft des Unternebmers so weit ein , daß ein Vergleich mit
den Arbeiterausschüsscn geradezu lächerlich wird . Aller¬
dings gehören zu der praktischen Anwendung der neu er¬
worbenen und stark erweiterten alten Neckte Männer , d i e
mehr können als Phrasen dreschen . Die besten
Gesetzesvor'chriften nützen nichts , wenn sie von Papageien
und alten Weibern in die Tat umgesetzt werden sollen . Ar¬
beiter aber , die in gleichem Matze Wollen und Können
verkörpern , werden in dem Gesetz die nötige R ü st u n g
finden , deren sie bedürfen zur Wahrnehmung und Verteidi -
auna aller sozialen und wirtschaftlichen Interessen ihrer
Klasse.

Diplomatischer Lagebericht.
Paris , 25 . Aug . Unter dem Vorsitz von Clemenceau

hörte der Oberste Rat verschiedene Beuchte über den öster¬
reichischen Vertrag an . Tie Redaktionskmnmi' sion
hat am Scmtag ihre Arbeiten beendigt und wird heute dem
Obersten Rat den endgültigen Text des Vertrags unterbrei¬
ten können.

Der Rat ncckm ferner eine Darstellung über die
Kohle ns rage zur Kenntnis . Ter Minister gab bekannt,
daß die deutschen Lieferungen eingesetzt hätten , aber er verbarg
nicht , daß die gelieferten Mengen hinter den erwarteten zu»
rückbleiben.

Die Lage in Oberschlesien .
Gleiwitz, 25 . Aug . Die 32 . ReiMvehrbrigade teilt mit :

In - der Nacht vom 24 . aus 25 . Aug fanden an zahlreichen
Stellen Ueberfälle durch polniiche Banden und reguläre pol¬
nische Truppen statt . Bei den Angriffen hatten die Aukrüher
schwere Verlust« . So wurde die Feldwache Goczalkowih er¬
neut von polnischen Banden ongegriisen ; der Angriff wurde
abgenne'en . In Lvr.kau . fand ein Feuergvfecht statt , das jen¬
seits der Grenze durch Maschinengewchäeuer unto -Mtzt

wurde . Die Feldwache in Tenibina wurde nachts von pol«
nischen Banden und regulären Truppen überfallen . Dis
Lage ist dort wiedschergestellt . Eigene Verlust« hierbei: 3
Tote und 3 Verwundete . Ein nächtlicher Angriff auf ein«
Kmnpanie bei Georgenberg wmde abgewiesen. Hierbei ern
litten die Ausruher schwere blusige Verluste . Erbeutet wur «
den ein , leichtes Maschinengewehr und zahlreiche Gewehre, j

Berlin , 26 . Aug Einem Berichterstatter des „Berliner ;
Lokalanz .

" erklärte der Kapitän Starter , die weitverbrei -.
tete Annahme , Amerika wolle sich in OberMesten festsetze »
und die Kohlenselder auflaufen , sei reiner Unsinn . Er habe
20 Waggons Stärkungsmittel für Kinder und leidende Frauen
zur Hand . Die deutsche, Regierung steuere hierzu ein Sechstes
dos Einkaufspreises bei. Die Unterernährung der ZiZtztH
sei zum Teil erschreckend . ,, «

Heimbeförderung der Kriegs¬
gefangenen aus England .

Homburg v. d. H., 26 . Aug . Vom Stabe der Gruppt
Rhein wird über die Rückbeförderng der in Englcms
befindlichen deusichen Krieg -gefangenen gemeldet: Nach Mit «
tsilung des englischen Armeekorps an den deutsches
Generalstabsoffizier des Brückenkopfes Köln wird die Rück-
beförderun -g der deusichen in englffchav Hand befindlichen !
Kriegsgefangenen voraussichtlich um den 30 . August 6e(
ginnen . Bei der Abnahmekommission Köln -Deutz dürften
etwa alle zwei Tage ein Transport von 2000 Kriogsgefang«
neu eintreffen . Es ist beabsichtigt, die Züge abwechselnd tetf
Durchgangslagern Gissen und Meschede zuzuleften.

Generalstreik der Vorarbeiter in
Marseille .

WTB . Marseille , 25 . Aug . In der Versammlung deq
Dock- , Lager -, Kohlen - und Kocksarbeiter wurde einstimmig
der General st reik beschlossen . Die Schiedskommission/
hatte die Achtssirndenarbeitszeit und einen Tagelohn von
16 Fr . festgesetzt, als Lohn für Ueberstungen 4 Fr . Die Ver <
sammlung hielt jedoch an den kürzlich gefaßten Beschlüssen
bctr . Achtstundentag und 20 Fr . Tagelohn bei Unterdrückung
der Ueberstunden fest. Die Dockarbeiter beschlossen, die At>
beit nur nach völliger Erfüllung ihrer Förderungen wieder
aufzunehmen . ■*£ $

'

Die Franzosen in der Pfalz . W
Berlin , 26 . August. Nach dem „Berk . Tagebl." finden !

seit einigen Tagen neue französische XtuppettUetJ
starkungen in der Pfalz in bedeutendem Umfange statt. Di«
meisten bisherigen Garnisonen wurden erheblich verstärkt . Ueber-
Lies wurden 10 Ortschaften des Bezirks Speyer, in denen bisher
keine Truppe» waren, mit Militär belegt .

Französische wiNkücakte.
M a n n h ei m , 25. Aug. Nach der „Neuen Lad. LanbeSztg ."

ereignete sich in Speyer ein neuer Akt französischer Willkür :
Der zur Sicherung des dortigen RegierungSgebäudeS bestellt«
Kriminalbeamte M anz wurde auf die französische Kommandan.nö
befohlen , aber nach belanglosen Frage wieder entlassen. Auf dem
Heimweg wurde Manz von einem französischen Unteroffizier
tätlich b e l e i d i gt, der ihn dann seinerseits auf der Wach«
der. tätlichen Beleidigung beschuldig e , um eine Verhaftung zu kon¬
struierte. Daraufhin wurde Manz , der vorher noch seinen Bor-
gesetzten von dem wahren Sachverhalt Mitteilung machte, von de»
französischen Behörde ins Gefängnis geworfen .

Die F age der verminderten Arbeits¬
leistung.

wird gegenwärtig in der Parteiprefle eifrig diskutiert. In einem ,Le tcrrt'kel des „Vorwärts " heißt es u. a. : So sehr wir eS im!
Anfang begrüßt haben, daß die Akkordarbeit beseitigt iuor-i
den ist. so groß ist die Enttäuschung darüber, daß die Pflicht
zur nützlichen Arbeit für das Volksganze nicht überall auS-s
geübt wird. Der Umstand, daß der Arbeitsunnutzige den gleicher»
Lohn erhält wie der Arbeitsmitzige, wirkt lähmend auf die guteck
Elemente der Arbeiterschaft. Der „Vorwärts " weist darauf hin»
daß Deutschland sich in der gleichen Lage befindet , wie zu gw
w '

ssen Zeiten die ungarische und russische Räterepu¬
blik , und daß man dort mit dem Mord - und Prämirnlohnshstem
einen günstigen Erfolg erzielt habe. So sei auch in Deutschand!
neben der Akkordarbeit das System der Prämienlöhnung zu er¬
wägen. Die große Not, in der sich unser Volk befindet , recht--
fcrtigt jede der Gesamtheit eine Erleichterung verschaffende Maß,/
nähme.

Die Pläne des Reichsfinanzminister ».
Die Pläne des Reichsfinanzmimsters sind in der in- und aus¬

ländischen Presse irrtümlich aufgefaßt worden und geradcqu in
ihr Gegenteil verkehrt worden . Wie die „P . P . N." dazu schreiben,
ist nicht beabsichtigt , das deutsche Kapital, sei es das an Effektes
oder cm Banknoten, irgendwie im Werte herabzumindern, viel¬
mehr soll es led '

glich fest gestellt werden, um die Steuer «
kraft Deutschlands festzustellen Es Harvest sich nur um ein«!
Gencralinventur nur dadurch , daß das deutsche Kapital restlos
zur Besteuerung herangczogen wird, ist eine finanzielle Sesuu-
düng möglich . Die Pläne des Reichdfmanzministers gehen aff«
nicht darauf aus , wie es in vollkommener Verkennung der Sach¬
lage dargestellt wird , Kapital zu entwerten oder zu verkleinert »
sondern vielmehr das vorhandee Kapital in vollem Umfang « z^
erfaßen , nicht zuletzt auch das m das Ausland gefluchtete -
Ucebrhaupt sind die Maßnahmen als Maßregelung gegen di«
Steuerflucht zu denken und nur als solche ruhtig zu verkehrt ,

'
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»s. Zu» Beherzigung, bemerkenswert ist es, was der Papstin einem Schreiben an die deutschen Bischöfe über die Landbe¬völkerung schreibt : „Ehrwürdige Brüder , empfehlet vermittelsder Pfarrer und der anderen mit dem Volk in enger Fühlung stehen¬den Geistlichen den Gläubigen des Landes lebhaft den hungerlei¬denden Stadtbewohnern jene Lebensmittel nicht
'
vorzuenthalten,die sie entbehren können .

"
Tagung der Kinobcsitzer. Die in München tagende General¬versammlung deZ Reichsverbandes deutscher Lichtspielthcaterbesiherc . V ., welche weit iibcr 1000 organisierte deutsche Lichtspieltheater¬besitzer au» allen Gauen Deutschlands vereinigte, hat an den badi¬schen Landtag betr. Sozialisierung und Kommunalisierung der Licht¬spieltheater folgende zwei Resolutionen gerichtet : 1 . Die General¬versammlung des. Reichsverbandes deuticher LWspieltheaterbesitzcrerachtet die Lichtspieltheater alz zur Sozialisierung und Kommu¬nalisierung nicht geeignet , weil sie vor allem nur durch individuelleLeitung geführt und gehoben werden können , weil sie ferner als

Volksvergnügungsstätten, die der Bildung, Erholung und Zerstreu¬ung der Allgemeinheit dienen , nicht jeweils in den einseitigenDienst einer zur Zeit herrschenden politischen Richtung gestelltwerden dürfen. Von dem Grundsatz ausgehend, daß jede künst¬lerische Hebung der KinoS in dem Augenblick unmöglich ist , wo ein. Politisch Lied, ein garstig Lied " dort erklingt , verlangen die deut-
scheu Theaterbesitzcr , im ernsten Bestreben durch Selbsthilfe allesvon ihren Theatern fernzuhalten, war den Masten schädlich seinkönnte, von jeder Sozialisierung abzusehen , die den Ruin eines
großen Teiles minder gut gestellter Staatsbürger bilden würde.Die Theaterbesiher, die selbst im Kampf mit dem Kapitalismusder Großverleiher und Großfabrikanten stehen, rechnen bestimmt
»n diesem Existenzkampf auf die Einsicht und Unterstützung derVolksvertreter. —, 2. Die Generalversammlung des Reicksver -üandes deutscher Lichtspieltheaterbesitzer erhebt einmütigen Protest
gegen die besorgniserregende Verrohung eines Teiles der deut¬
schen Filmfabrikation, die sich in der Anfertigung von sogen. Auf -
tlärungS- und Sexualfilmen zeigt, und für die der Theaterbesitzerder Allgemeinheit gegenüber die alleinige Verantwortung zu tra¬
gen gezwungen ist. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, bittet der
ReichSverbaad , sofort eine im freiheitlichen Sinne gehandhabte
und der neuen Zeit entsprechende Reichsfilmzensur unter
Mitwirkung der Interessentenkreise einzuführen.

Dadische pottttk.
Dl« Lage des Arbertsmarktcs in Baden.

Die Lage der Arbeitsmarftes hat sich weiterhin verschlechtert.
Jedoch konnte durch vermehrte Vermittelungstätigkeit,̂ di« infolge
Kohlen - und Rohstoffmangels für diese Woche befürchtete Zu-
nähme an Erwerbslosen auf 260 beschränkt werden. Besonders
gelang eS, eine Anzahl weiblicher Arbeitskräfte in der Landwirt¬
schaft unterzubringen. Nach den Meldungen der Badischen Arbeits¬
ämter und Bezirksarbeitsnachweise ist die Zahl der Erwerbslosen
tzon 11794 auf 12 054 gestiegen . An weiblichen Arbeitslosen sind
noch 4911 vorhanden. Erwerbslosenunterstützungen wurden im
Bereiche der Landesstelle für Arbeitsvermittelung bezahlt : in der
Berichtswoche 367 477 Jl , in der Vorwoche 382 958 M, insgesamt
seit November 1918 : 22 751889 Jl . Für Verkürzung der Arbeits¬
zeit wurden m dieser Woche 69 312 Jl ausbezahlt. Im Bau¬
gewerbe macht sich ein immer stärkerer Mangel an tüchtigen
Maurern und Zimmerleuten bemerkbar , auch in der Landwirt¬
schaft konnte der große Bedarf an weiblichen Arbeitskräften bei
weitem nicht gedeckt werden. Nach wie vor ist die Nachfrage nach
Möbelschreinern und Küfern, sowie Schneidern, Schuhmachern
und HanS- und Küchenpersonal sehr groß.

Die Neichsfinanzverwalfeung in Baden. Amisick) wird mit-
«ftss.lt : Ter Uebergarg der Finanzverwaltuug Badens auf
>as Reich findet am 1 . Oktober statt . Die Stelle des Prä si¬
tzen ter: des badische,t Landesf'manzamtes wird sisinanzminifter
Dr. Wirth neben 'einer Stellung als badischer Finanzmnnster
verwalten . Ws Direktor der Abteilung für direktes Steuer-
wesen kommt der bisherige Zoll- und Steuerdirektor Geh.
Rat Schcyenberg , als Direktor der Abteilung für Zölle und
Verorouchsabgaben kommt der Geh. Finanzrot Stamer in
Betracht.

Weitere Erhöhung der Eisrnbahntarife. Wie die „Karlsr .
Ztg.

" mrtteilt, schweben Verhandlungen unter Rsgierungs-
Vertretern , der deutschen Staaten mit Elsenbahnbesitz über die

Das schlafende Heer .
Roman von Elara V i e b i g.

$ 4 - - Nachdruck verboten
Nun würde sie wieder mit den andern Mädchen auf den

IWan gehen und am Fest den Krakowiak tanzen und immer
singen ! Hell lachte sie auf bei dem Gedanken und sah dann
hastig , ganz beschämt nieder : ei , das war doch nicht fein von
ihr, daß sie lachte, heut mn Begräbnis der Großmutter ! Und
die war doch so gut gewesen ! Nun war die nicht mehr da, die
beim Jasio den Brei gegeben und ihn auch gewaschen hatte.Der Großvater, war zu taub , der hörte nicht, wenn der Kleine
jveinte , und die Mutter mußte zu Hofe gehen; aber sie würde
ies jetzt hören , denn er war ein niedlicher Knabe — Gott er¬
halte W , und die heilige Mutter schenke ihm Gnade! Ms sie
gestern angekommen war und sich über ihn gebeugt, hatte ermit beiden Häochen in ihre Perlew'

chnur 'gegriffen und sich so
aufgAÜchtet auf seine Füße. Die Perlenschnur war zerrissen ,aber es tat ihr nicht leid darum — so stark war das Bürsch¬
chen schon ! Der würde einmal tüchtig die Sens« schwingen
bei der Ernte — und hatte er nicht jetzt schon brav Geld ein-
gebrwht ? !

Michalina fühlte nach jener Stelle ihres Unterrocks- , wo
stlh in einen LeinwanMcken eingenäht , Goldstücke barg. He,
sie war jetzt gar keine Wechte Parsiel Wollte Gott , daß sieeinen braven Mann kriegte, der sie auch nicht schlug, und mit
dem sie alt und grau wurde bei Sommersonne und Winter-
ilhnee ! r
, Sie ließ ihre Blicke schweifen : hier war 's noch immer gsrS

'
-e so wie vor anderthalb Jahren, als sie nach Posen, ge-ren war. Nur dort in der Anfiedsiing waren die Häuserwehr geworden. Vorzüglich daZ eine Haus stach ihr in die

Augen: Fenster rechts und links von der Tür , auch im Giebel
ferne blanke Ma-scheibe; die Ställe ebenso wie das Haus und
die Scheune mit Ziegeln gedeckt — das war einmal ein feinss
Hof ! Mußten das reiche Schwabby sein, die darin wohtenl

Bewundernd hafteten die Augen Michalinas auf dem
Haus dev Rheinländer . Sie konnte ihre Neugier nicht zäh¬men, sie ging rund herum um das Viereck und lugte dann an
der Zaunseiw in den Hof.'• Eine Frau trat jetzt aus der Hintertür und schritt eiligda» S talle xr. BMäden grüßte das Mädchen, verlegen er«

Dienstag , den 23. August 1915._Frage, wie die sinanziellen Verluste , mit denen jetzt sämtlicheEiieithabnen arbeiten, ausgeglichen werden können . Diese Ver¬luste werden beispielsweise bei den preußssH-hessssckren Eisen¬bahnen für das laufende Rechnungsjahr am weit über 3 Mil¬liarden Mark gechätzt werden . Unter den Vertretern derRegierungen herrschte über die grundsätzliche Notwendigkeitder Durchführung der Erhöhung der Fracht, und Per'onen-tarste über das Erfordernis möglichst beschleunigter Durch-führung völlig Einheit.
Kein Freund der Presse scheint der Oekonomierat H.Würtenberger in Eberstein (Schloß ) zu sein. Er erlaubtsich, im „ Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblatt " in Nr . 33(Karlsruhe , 16. August ) am Schluß eines kleinen polemischenArtikels den Sab : „Wenn der Verfasser sein „Verstehste mich"

den modernen „Landwirtschästlern" beibringen will , so mag ersich dazu der TaaeSpresse bedienen, in der heutzutage da» kon¬fuseste Zeug aus jedem Gebiete breitgeklopft wird.
" '"Es Ist kein Zeichen besonderer Bescheidenheit , wenn ein Fach¬mann , selbst wenn er Oekonomierat (alten Stils ) ist, so hoch¬mütig auf die

^ Tagespresse herabsieht , wie es in dem angeführtenSatz Herr Würtenberger tut . In diesem Falle hätte es derOekonomierat noch besonders unterlassen können , denn der Artikeldes „ Badischen Landwirtschaftlichen Wochenblattes "
, gegen denW. polemisiert , stützt sich in der Hauptsache auf Erfahrungen desbekannten Erfurter Züchters und Gärtner » Fritz Peterseim.Daß auS dem Kreise dieser Männer , die der Herr Oekonomie¬rat indirekt schelten zu dürfen glaubt, Leute hervorgegangen sind,deren Wissen und Können und deren Verdienst um Volk undVaterland turmhoch über den Leistungen so manch« „Räte" deralten Zeit stehen, sei dem Herrn Oekonomierat nur nebenbei be.merkt ; man wird vielleicht von deren Verdiensten noch sprechen,wenn bas Volk an Oekonomieräte und ähnliche „Ueberlieferun-gen" aus großherzoglicher Zeit sich nur noch dunkel oder über»Haupt nicht mehr erinnern wird.

Eine Zenkralftelle für Aragen der
Leibesübungen.
Von Erich Klinge .

Zwar ist das Turnen eine alte Institution in Deutschland ,wogegen die moderne >H)ort- und Spielbewegunc » erst aufwenige Jahrzehnte zurückfehen kann , aber was ist auf diesem
.Gebiete alles — noch nicht geleistet worden !

Trotz der treuen Anhänger 'chaft gewisser Bevolkerungs-teile sind hier Verständnislosigkeit der breiten Masse und Ver¬
nachlässigung durch die obersten Staatsbehörden ohne gleichenzu verzeichnen. Turnen , Spiel und Sport haben sich nochimmer nicht zu der ihnen gebührenden Stellung gegenüberden Geisteswissenfchaften durchringen können . Vor alleminangelt es am Ausbau der wissenschaftlichen Seite der Leibes¬
übungen . Wohl sind Anfänge wissenschaftlicher Untersuchungvorhanden , aber sie mußte mit unzureichenden Mitteln, da
meist privatim, ausgefllhrt werden, io daß sie für die Oeffent-lichkeit keine Bedeutung erlangen konnte. Die Mchrzahl der
Aerzte vor allem schenkt dem . Betrieb der Leibesübungen keine
oder nicht genügende Beachtung , weil das Interesse der Massedes Volke- daran fehlt . Von ihnen und auch von Fachturn »
lchrern werden Wese Urteile , namentlich bei GerichtsWen,abgegeben, da jeder nur auf Grund seiner eigenen Erfahrungurteilt und jeder anderen von vornherein statisch aegenüber-stcht. Hier besonders fehlen die wissenschaftliche Durchfüh¬rung und gewisse gesetzliche Bestimmungen, die die Grundlagesolcher oft bedeutungsvollen Urteile bilden müßten. Die
Physiologie der Bewegungen des menschlichen Körpers stecktifäen noch ganz in den Kinderschuhen , da auch die berufenen
Wissenschaftler Neigung und Verständnis in dieser Frage ver¬missen lassen. Und doch könnte gerade die Entwicklung dieser
Wissenschaft manche wichtige Aufklärung vermitteln .Wie wenig weiß man noch über die Einwirkung der ein¬
zelnen Leibesübungen aus die verschiedenen Mtersftufen, ausdie Geschlechter , auf die einzelnen Organe, über die Grund-
lagen der Leistungsfähigkeit des Individuums , über die
allgemeinen Grenzen des menschlichen Könnens, über die Be¬deutung der Ausnahme bestimmter Nahrungsmittel und Ge¬tränke für die Leistungsfähigkeit bei den einzelnen Wettkampf¬übungen , über das Sportherz ufw.

In welch kümmerlicher Wesse sind die Anregungen undreicben Erfahrungen der Leichtathletik, des Turnens . Ruderns,Manderns, Nodelns , Spiels u'w. von einem Jünger solcherBrauchkunst dem andern , allenfalls von Verein zu Verein wei-tergegeben worden . Der dem Verein -leben Fernstehende hatte'alten Gelegenheit, sich zu belehren oder auch seine Erfahrungnutzbringend weiteren Kreisen zugänglich zu machen.Das muß anders werden ! Die Oeffentlickckit muß vielniehr für diese Fragen interessiert werden . Und besondersjetzt gilt es, aus dem Zu '
ammenöruche des Vaterlandes einneues , leistungsfähiges Geschlecht heranzubilden , das den schwe-ren Anforderungen des künftigen Frieden? gewachsen ist. Dasaber ist nur möglich , wenn eine einheitliche Organisation mitgrößten Mitteln und breitester Basis von Rechts wegen einicht.Diese Zentralstelle muß alle Fragen des großen Gebietesder Leibesübungen bearbeiten, muß ihre Kommissionen undBerater in allen größeren Städten haben , muß höchste In¬stanz für fachmännisches Urteil jeder Art fein und muß dasWertvolle , das durch ernste, wissenschaftliche Untersuchung vonMitarbeitern herauSgeichält wird, durch Verordnung der gro¬ßen Allgemeinheit zuführen.DaS ist der Inhalt eines längeren Aufsatzes des Städti¬schen Oberturnrats von Berlin. Dr. med. Luckow . der in

„Körper und Geist" und in der „Monats 'chrift für das Turn¬wesen" erschienen ist und als Denkschrift den leitenden Reichs¬stellen vorgelegt worden ist.

Aus der Partei»
Sozialdemokratische Partei Badens.

Alle zum Landesparteitag und zur Frauen -konferenz in Karlsruhe gewählten Vertreter und Der*weter,innen , welche ihre Adresse (Vor- und Zuname, Wohortund Straße) dem Landesfekretariat in Mannheim, Karj,H a h n . R 3,14 n , noch nicht gemeldet haben , werden ersucht̂das Versäumte sofort nachzuhalen , damit ihnen das Material ,'ür den Parteitag übermittelt worden kann. Die Mandats^wrmulare werden den gewählten Genossen und Genossinnen ,durch die zuständige Parteileitung ihres ReichStEvahlkrei -sts zuge 'andt. Wegen Beschaffung von Quartier wollen sichsämtliche ParteitagsteilnchmM an die Adresse des Lokalkomi-tees , Franz Wetzler . Karlsruhe , Rüppurren'tr. 2ö.3. Stock, wenden .
Mannheim, 26 . August 1919.

Der Landestwrstand .
Gewerkschaftliches .

Georg Horn f . Die Glasarbeiterorganisation hat durch dasHinscheiden eines alten Kämpfers, Georg Horns , einen herbenVerlust erlitten. Gründer und jahrelanger Leiter der Gewerk -schait hat Horn sein Bestes für die kulturelle Hebung seiner Be¬rufskollegen hergegeben . Auch in der Partei entfaltete er eine rege^
Tätigkeit. _ Nach der Spaltung trat der Verstorbene zu den Unab¬hängigen über ; diese Tatsache hindert uns nicht, dem alten Kämpferfür sein ehrliches Wirken für die Arbeiterklasse über den Tod binau;'ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Rommunalpolitrk.
-f. Heidelsheim , 24. Aug. Der verhältnismäßig geringe Oöst-ertrag unserer Almendbäume brachte gestern bei der Ber-steigerund die hohe Sumnie von 9032 M ein. Ein klein wenigZurückhaltung unserer kauflustigen Frauen wäre am Platze ge- 'wesen, da es doch nicht noiwendig ist. unter den OrtScinwahnernselbst daS Obst übermäßig zu verteuern. Bis zum Einernten sindeS noch vier Wochen und bis dahin dürfte in vielen Fällen derApfel auf eine Mark zu stehen kommen. — Die Toten -,gräbergebühren wurden auf deren Antrag für ein großesGrab auszuheben von 4 auf 6 Jl und die kleinen Gräber von'2 .50 auf 4 Jl erhöht . — Infolge der vermehrten Felddieb -'stähle wurde eine Prämie von 5 Jl an alle Ortseinwohner für!jede Dtebstahlsanzeige auSgeworfen; außerdem wurden eine An.zahl Leute für eine Nachtfeldhut bestellt. — Das hiesige Elektri¬zitätswerk H. Durst u. Söhne fordert einen höherem Ver -braucherpreisund zwar von 70 4 auf 1.50 M die K.-W.-Stunde . Begründet wird die Forderung mit dem hohen Kohlen-

rötcnb ; die Frau nickte freundlich wieder , ober ihr Gesichtwär besorgt .
Au? dem Stall drang dumpfes Muhen, es hörte sich garkläglich an . .
Michalina schaute, sich auf den Zehen reckend, neugierigüber den Zaun weg in den geordneten Hosi wie fein ! Tastanden Eimer und Mistgabel in einer Ecke, keine Jauche floß,aller Mist war auf einen Hausen zusammen gekehrt, an derStallmand war hcch das Reisig geschichtet, hübsch in Bündel

gebunden. So ordentlich war's hier wie in einer Möglichgeputzten Stube! In Po 'en hatte sie wohl schöne Zimmergesehen, auch in Przhborowo war's stattlich gewesen, in
Chwaliborczyce sollte sogar Sammet an den Wänden hängenund das Sofa von Seide fein, wie die Stasia Frelikowskaerzählte , aber einen so schönen Hof gab's gewiß nicht woanders! !

Michalina staunte noch , als die Frau wieder aus dem Stall
herauskam . Das Muhen wurde immer kläglicher; es klangschier menschlich, wie lautes Stöhnen.

Frau Kettchen war allein zu Haus, die Kinder waren nochnicht aus der Schule zurück , das Kleinste Wies in der Wiege .Die Minner, die mit Löb Scheftsl noch nicht handelseinig ge¬worden wegen des Gauls, waren heute mitlommen nachMiasteczkv gegangen . Und gerade heute mußte zs die jun̂rotbunte Kuh Merkonrmen ! Die wollte kalben zum erstenMal. Was anfangen ? ! Ratlos sah Frau Brauer in dieineilewveite Ferne : Jesus, Maria. Joseph , welch eine Lage !Wann kamen die Männer zurück? Der Weg war weit, undkeine Hilfe in der Nähe!
Verzweifelt irrten die Augen der Frau uncher ; sie weint«

iast. Horch, wie jammervoll das Tier klagte! Sollt« sie beidem nächsten Nachbar anklopfen ? Der würde doch nicht kom¬men , ihr Peter war nicht Freund mit ihm. Und mit dem
zweitnächsten auch nicht; mit kaum einem hier. Er hatte ja
auch recht, 'S war ja meist Gesindel ; aber nun war man so
ganz allein hier, so ganz verlassen ! Und allein traute sie sichnicht. Hand anzulegen; sie hatte nicht die Kraft — und wenn
sie das Tier verletzte, das kostbare Stück ? !

„Jesus Christus, erbarme dich ! " seufzte sie in höchster Not.Da traf ihr hilfesuchender Blick die verichänrt lächelndeDirne am Zaun . Frau Kettchen konnte nicht mehr an sichhalten, weinend vor Angst WuZ sie die Hände rujammen:JD JffuZ Maria!"

Was war denn , He, warum weinte die reiche Ansiedler-fvau ? l Michalina wagte es, näher anS Gattertürchen zukommen.
Frau Kettchen winkte cha, da trat sie in den Hof. Beidesprachen sie zu gleicher Zeit aufeinander los und verstandensich nicht; Michalina hatte auch bei der deutschen Herrschaftkein Deutsch gelernt , denn die sprach immer polnisch mit ihr .

'
Absr das Brüllen der Kuh verstand sie. Vor der blondenzitternden Frau her eilte sie zur Stalltür . Sie traten beidebeide miteinander zur Leidenden ein. Ihre Blicke trafen sich ;da nickte die stämmige Dirne ermutigend und streifte sich bi,eAsrmel auf. —

(Fortsetzung folgt.)

Literatur .
»Gott wirb" von Albert Serauer . Verlag von ReutzU. Jtta , Konstanz . Preis 8,50 Jl . Die seelische Crsckmtterung,die der furchtbare Krieg mit seinen Beglerterscheimingen hervorrieß,hat sich bei Verschiedenen verschieden geäußert. Der eine warfsich dem kindlichen GotteSglauben noch entschiedener in die Arme,wie uns denn berichtet wird, daß der Schützengraben zeitweiseeinem Betgraben glich Der Andere rückte vom Kirchenglaubennoch weiter ab, dessen meiste Vertreter ihm fast nichts zu fagen^wußten, als daß alles dieses Geschehen zur Strafe oder zur Läute¬rung über chn verhängt sei von dem „gerecht"waltenden Gott.Sexauer sucht und findet eine neue, uns befriedigende Antwort.Sein Gedanke vom werdenden Gott, der sich in den ErscheinungeneS Lebens immer deutlicher , in immer höherer Form zu enthüllerkstrebt , muß unS mit Zuversicht und Freude erfüllen, umsomehrals dieser Gedanke konform geht mit dän idealen Zukunstsglaube»der sozialistisch denkenden Massen , soweit diese ein etb 'scheS, nichtmaterielle» Ziel vor sich sehen. Der Krieg erhält en neuer E)esicht;er hat wieder einmal mit beispiellosem Nachdruck uns die Nase aufunsere Unvollkommerchesten gestoßen , die e? zu überwinden gilt.Sexauer schreibt und spricht schlicht und einfach , ohne jede gejuchteDunkelheit, ohne rätselvolle Tiefe, ohne den Apparat der wissen-schaftlichen Terminologie. Ihn kann der einfache Mann fb gut wieder Hochgebildete verstehen , der Ungelehrte so gut wie der Fach ,mann , ein Vorzug , den man m unserer Zeit des FlunkerismuSnicht genug loben kann . Dem Parteigenossen, der das Bedürfnisfühlt, sich mit den Erscheinungen der Gegenwart vom Standpunktder Ewigkeit auseinanderzuietzen unter Ausschaltung der kirch¬lichen Betrachtungsweisen, kann dieses Büchlein alz Führer dirbesten Dienste leisten .
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ipteiS. Wie sich der Gemeinderat dazu stellt, dürfte m nächsterAchung entschieden werden. Uns dünkt aber, das wollen wirHeute schon lagen , daß diese Steigerung die Berechtigung über-
-Pergt . solange die Firma noch Schlaffer mit 7 Jt Lohn beschäftigtwie dies vor einigen Tagen ein Entlassener bestätigte

'
St . Georgen i Schw., 24. Aug. Auf eine Anftage des Mi-»nlsteriums des Innern hat der Gemeinderat mitgeteilt daß es«in seiner Absicht lixge. zu geeigneter Zeit den Lichtspielb
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etrieb zuHbernehmkn , 9
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flus dem Laude.
iLurkach. 7 ^
a Lebensmittelreserve. Um einer eventuell !m Laufe des Win.rs eintretenden Verzögerung der Lebensmittelzufuhr infolge! Verkehrsstockungen usw . besser begegnen zu können , HÄ der Ge.
!« emderat rn seiner nunmehrigen Eigenschaft als Kommunal.
IverbandsauKschuß den Geschäftsführer des KommunolverbandeS
«rmächtigt , eine LebenSmittelreserve anzulegen und zu diesem
Zwecke ein Waggon Hülsenfrüchte zwei Waggon Reis ein Wag¬
sgon amerikanisches Schweineschmalz , % Waggon Del, 50 ZentnerKakao und 100 Zentner Javakaffee anzukaufen. Ferner erhältder Kommunalverbauddemnächst 15 000 Kilo Kornet-Beaf in Dosenviid 0600 Kilo amerikanischer Speck.

W Lolkswehr . Da auf Anordnung der Regierung die hiesige
lkswehr aufgelöst wird, hat der Gemeinderat beschloffen, dm

Volkswehrleuten auf den nächst zulässigen Termin zu kündigen ,
choch soll so weit als möglich versucht werden, ihnen anderweitige
Beschäftigung zu vermitteln
f Verhaftet wurde eine Frauensperson wegen Betrugs, welche
sich als angebliche Aerztin in einer Gastwirtschaft einlogierte —
Ferner wurden 2 Frauenspersonen aufgegriffen, die sich obdach.und mittellos umhertrieben. *

Drnchfal.
Schieberverhaftung. Die Schuhmannschaft verhaftete zwei

fonen unter dem dringenden Verdacht , zwei mit gestohlenem
pusländischem Tabak beladenen Wagen im Wert von 150 000 Jl
cheiseite geschafft zu haben, >

Ettlingen, "
! Sozialdynokvatkscher Bercin. Wir machen unsere Genos»
prmen und Genossen nochmals auf die am Mittwoch , den
87. August abends 8 Uhr, im „Wilden Mann" staWndende
Wersammlung aufmerksam und bitten um pünktlichen und
izahlreichen Besuch . VolkslfteuMeser sowie Freunde unserer
sjSache find willkommen .

o. Boranschlagsberatung . Am Mittwoch. 13. ds . MtS ., fand eine
Sitzung des Bürgerausschusses zur Beratung des Gemeindevor-
Anschlags statt . Bürgermeister Hüegel führte in seiner Rede
Hie Punkte seines im vorigen Jahr ausgestellten Vcrwaltungs-
iprogrammS an . die zum Teil ihre Erledigung gefunden, zum Teil
aber noch zu lösen sind. „Sie sehen"

, so bemerkte Herr Bürger -
imeister Hüegel, von meinem Arbeitspläne sind im Laufe eine?
cJahreS . sehr viele Punkte Wirklichkeit geworden; alle konnten
ssÄbftverständlich nicht in einer so kurzen Spanne Zeit erledigt
werden, allein als „ der Mann mit dem weißen Barte " werde ich
« icht vor Ihnen stehen — wie bei der letzten Voranschlagsberatung
vir, Mitglied des BürgerauSschuffes meinte —, wann ich Ihnen
dereinst verkünden kann , daß mein Programm vom Jahre 1018
restlos durchgeführt ist." — Zum Voranschlag übergehend stellte
»er Vorsitzende fest, daß an Einnahmen 735 492 Jl , an Ausgaben
1130 622 errechnet wurden ; die letzteren haben um 53 % zu.
benommen und überschritten Ästmals die Summe von 1 - Million .
Die Einnahmen konnten um 806 780 M höher eingestellt werden , um
rund 71 Jo. Die Einnahmesteigerung ist eine Folge der Ver¬
mehrung der Steuerwerte und der Einkommensteuersätze im letz-
itat Jahre um rund 26 Millionen Mark, gegen das Jahr 1014
haben sie sich um etwa 42 Millionen Mark erhöht. Die erwähnte
Umlagsberechnung zur Deckung der Ausgaben ließ sich nicht auf-
»echt erhalten , nachdem durch die Neugestaltung des Lohn¬
end Gehaltstarifs die Einstellung eines neuen Postens für die
AeitanstvandSentschädigung an die Mitglieder des Gemeinderats
pnd die Erhöhung des Bürgermeistergehaltes die Ausgaben für
Ba8 laufende Jahr um 228 000 von 396 195 auf 623 150 M ge¬
diegen sind . Die bedeutende Erhöhung der Ausgaben verursacht
*bie beträchtliche Steigerung der Umlagesätze von Liegenschafts -
Mid Betriebsvermögen 48 Pfg ., von Kapitalvermögen von 16 auf
L4 Pfg . und von denjenigen auf das Einkommen von 51,2 Pfg.
Kr 1 JH Steuerwert des Einkommensteuersatzes auf 81,6 Pfg.
Dtt jetzige Anleiheschuldenstand beträgt insgesamt 7 417 340 -ä ,
dem 7 831360 M Wert gegenüberstehen , hierbei sind die städtischen
Gebäude, Grundstücke , Wald, Gaswerk und Wasserleitung mit
feein Werte einqeschätzt, zu dem sie im Jahre 1907 veranschlagt‘ mrden. Nimmt man eine bleibende Wertsteigerung von 25 Pro -
ent an , dann stellt das freie Vermögen der Stadt 2 Millionen
ar . In den außerordentlichen Wirtschaftseinnahmenmit 93 079 M

sind die Ersatzleistung des Reichs und Staates für KriegSunter-
lützungen und Kriegswohlfahrtsleistungen, und der Erlös aus der
Liehhaltung enthalten . Unter die außerordentlichen Wirtschafts -

iSgaben von 512 991 M fallen die allgemeinen Kriegsausgaben,
llschüffe zu den Unterstützungen der Kriegerfamilien, der Anteil
sr Stadt an den vom Lieferungsverband den Kriegerfamilien

gewährten Zulagen, der Aufwand für die Kinderspeisung und
Kindergrippe, für den Ankauf von Milchkühen und Viehhaltung,
»ferner die Teuerungszulagen an die Beamten, Angestellten und
Arbeiter , die Gehälter und Teueru ngszulagen an das Aushstfs -r sonal , die Vergütung an den Arbeiter- und Soldatenrat und

als dessen Nachfolger — an den Volksrat.
• In der Generaldiskusston wurde die Tätigkeit und Arbeits-

wrstung des Herrn Bürgermeister; auf sozialen und kommunalen
GeReten von sämtlichen Fraktionen lobend anerkannt und allge.
mein zugestimmt. Bei der Beratung der einzelnen im Vor¬
anschlag eingestellten Positionen wurden von unserer Fraktion
verschiedene Wünsche und Anregungen zur Sprache gebracht. Unter
jvtderm wurde die Verstadtlichung des Bestattungswesens, die
Einführung der Einheitsschule , völlige Lernmittelfreiheit, die Er-
^ i^ ung von Förderklassen , die Errichtung von Bedürfnisanstalten,
sdie Errichtung von Kindergärten , die Errichtung eines Sonnen¬
sind Schwimmbades angeregt. Der Vorsitzende ging auf unsere'

crberungen , sowie auf die von verschiedenen Gen. vorgebrachten
»schwerden ein, er anerkennt diese soziale Forderungen und

, ^zte Prüfung und Erledigung zu . — Aber auch diese — wie auch
feie vorhergehende — Sitzungen durfte ganz ohne Störung nicht
»»rübergehen. Der Redner der Demokraten, Dr . Durlacher ,
konnte es nicht über sein demokratisches Herz bringen, bei den
ÄiSgaben an den Volksrat auf dessen Unproduktivität hinzu¬
weisen. Eine treffende Abfuhr wurde diesem Demokraten von

Sen . Leppert zuteil. Nach fünfftündiger Dauersitzung wurde
n die M 'tternachtsstunde noch die Wahl der Abhör . und Kon-

twllkommission vorgenommen, zu der von unserer Fraktion bien.
Koppler gewählt wurde. Kurz nach 12 Uhr schloß der Vor¬
sitzende die Sitzung.
Lastatt.

, -l» Parteiversammlung . In der am 28. 8 . im Gasthaus
ijjm „Anker" abgehaltcnen Parteiversammlung erstattete Gen.

llert , M. d. L. , in längerem Referat ausführlich Bericht übe
die Arbeiten des badischen Landtages. Eingehend sprach er über
Lie-badilche Verfassung. die hauptsächlich «in Werk unseres Gen.

Dr . Dieh , ei. Nicht gerade günstiges konnte er von der sogenanntn„demokratischen" Fraktion berichten , die ganz im alten national-liberalen Fahrwasser schwimme, sodatz die Sozialdemokratie ge-
zwungen sei. mit dem Zentrum , das sich der neuen Zeit beffer an-
zupassen versteht , die Gesetze zu machen.

-l. Freie Arbeiter-Jugend . Heute abend 8 Uhr findet im Gast¬haus zum „Anker " UnterhaltungSabend statt .
-l- Eine Ortsgruppe Rastatt und Umgebung des Hilfsbundesfür elsaß -lothringische Berttiebene soll hier in nächster Zeit ge.gründet werden. Damit alle hier anwesenden Vertriebenen sich andm: Gründung beteiligen können , werden sie gebeten, sich alle imBüro der Vertriebenenfürsorgestelle in der Markgraf Ludwig Wil-

Helm-Kaserne (Bahnhofstraße) Bau 3, Zimmer 55, in einer dort
aufliegenden Liste bis spätestens 28. dS. MtS. einzutragen. Mit-
glied können alle Vertriebenen, Männer und Frcmen vom 17. Le.
bensjahre aufwärts werden. Einladungen zur Gründungsver¬
sammlung ergehen auf Grund dieser Liste persönlich.

Der BezirkSbauerurat nahm eine Entschließung an für die
bevorstehenden Wahlen zur Landwirtschaftskammer in jedem Wahl¬
bezirk eine gemeinsame Liste aufzustellen. Sollte diesem Ersuchen,nicht entsprochen werden, so würde im Kreis Baden (die BezirkeBaden, Bühl, Achern und Rastatt umfassend ) eine Bauernratsliste
aufgestellt werden.
Baden-Baden.

Fußballsport. Der Futzballverein Baden-Baden veranstalteteam Sonntag ein Fußballtournier um den Batschari -PreiS. Teil¬
nehmer waren die beiden Karlsruher Vereine K„F .-B. und V.
f. B. Das Spiel , dem einige Tausend Zuschauer beiwohnten ,endet mit einem knappen Siege von 4 zu 8 Toren zugunstendes Karlsruher Fußballvereins . Die Mannschaft deS B. f. B.war infolge Ausscheidens deS linken Läufers bald nach Beginn
des Spiels im Nachteil . Beide Mannschaften führen ein präcktiges
Spiel vor, das von der zahlreichen Zuschauermenge mit Span¬
nung verfolgt wurde.
Ans dem Murgtal .

Forvach , 25. Aug. Als gestern der Zug Nr. 1287 von Rastatt
nach Raumünzach fuhr , hatte sich in dem 324 Meter langen
Hauler Tunnel bei Forbach ein Steinblock gelöst, der auf die
Schienen fiel, sodaß die Weiterfahrt gesperrt wurde . Das Ver¬
kehrshindernis konnte später beseitigt werden.

Acher«. f* J |
F . Stabtverordneten -Sktznng vom 22 . August . Gemeinderat

Jakob Eiermann leitete für den auf Erholungsurlaub weilen¬
den Bürgermeister die Beratung . Punkt 1 und 2 der Tagesord¬
nung sahen die Verkündung der Sparkaffenrechnungen für 1916
1917 vor. Aus dem Bericht des Vorsitzenden ging hervor , daß
für das Geschäftsjahr 1917 der Reservefond nicht mehr auf seine
gesetzliche Höhe gebracht werden konnte . Auch liege noch nicht fest,
in welcher Höhe die Sparkassen zu dem Reichsnotopfer herange¬
zogen werden. — Hierauf wurde auf Vorschlag des Vorsitzenden
beschlossen , Punkt 6 anstelle 3 zur Beratung zu stellen, um dem
anwesenden Vertreter der Kulturinspektion Offenburg, Herrn
Beerl , noch Gelegenheit zu geben , an den Beratungen dieses
Gegenstandes teilzunehmen. Es liegt ein Beschluß deS Gemeinde¬
rates vor , an die Entwässerung der Wiesen im sog. Muhr heran¬
zutreten. Zu diesem Zwecke hat er zwei Projekte ausarbeiten
lassen , von denen eines mit Rücksicht auf die vielen Arbeitslosen
möglichst bald zur Ausführung gelangen soll. Die Kosten der Be-
und Entwässerungsanlage betragen nach dem vorliegenden An¬
schlag ungefähr 70 000 Mk ., jene der Entwässerungsanlage imr
etwa 11000 Mk . ; hierzu werden Staat und Kreis Zuschüsse lei¬
sten. Nach den Ausführungen des Vertreters der Kulturinspek¬
tion ist die Entwässerung dringend notwendig , da die völlig ver¬
sumpften Wiesen in etwa zwei Jahrzehnten vertorfft seien. Da
zwei Projekte Vorlagen , gingen die Meinungen der Redner hin
und her, es kam aber schließlich zu einer Einigung auf einen Vor¬
schlag deS Rechtsanwalts Rees , der dahin ging , dem Projekt im
Prinzip zuzustimmen, vorausgesetzt , daß die anstoßende Gemeinde
Gamshurst sich an dem weiteren Ausbau dieser Anlage beteiligt.
Die Abstimmung ergab einstimmige Annahme. — Zur Abände¬
rung der Leichen- und Friedhof-Taxordnung werden keine Ein
wände gemacht . — Unter Punkt 4 stand ein Grundstücksverkauf
cm der Lindenbrunnenstraße zure Beratung . Architekt Schnurr
erklärt vor Eintritt wt die Beratung , auf den Kauf zu verzichten,
sodatz nur noch über das von Maschinenmeister Albin zu erwer¬
bende 9 Ar große Grundstück zu beschließen war. In dieser An¬
gelegenheit hat der Bürgerausschuß schon in seiner letzten Sitzung
Beschluß gefaßt, das Gelände frei zu veräußern . Auf einen
schriftlich eigelaufenen Antrag wurde dieser Verkauf nochmals auf
die Tagesordnung gesetzt. Bankdirektor und Stadtrat Lott hältcs nicht für richtig , daß über die Sache noch einmal beraten wird,
nachdem schon ein Beschluß darüber gefaßt sei, spricht aber trotz¬
dem einer öffentlichen Versteigerung das Wort. Von sozialdemo¬
kratischer Seite trat Baugewerksmeister Huber für den frei-
händigen Verkauf ein ; man müsse dem Bau von Kleinwohnungen
fördernd zur Seite stehen . Vom Vorsitzendgen wurde emgewen -
det , daß der Kauflicbhaber erklärt habe, auf die an den Kauf ge¬
knüpfte Bedingung, innerhalb drei Jahren zu bauen, nicht ein-
gchen zu können . In kräftigen Worten beleuchtete Genosse M o r-
l o ck das hier herrschende Wohnungselend und kritisierte das Ver¬
halten der Hausbesitzer, welche sich nicht zu einer Rationierung der
Wohnräume verstehen wollen, sodaß Familien mit 5 und mehr
Köpfen gezwungen seien, in e'nem Zimmer zu kampieren . Der
Versitzende macht hierzu den Einwurf , daß sich auf dem Bürger¬
meisteramt noch niemand über eine schlechte Wohnung beklagt
bezw. gemeldet habe . (Wirklich ? Und welche Maßnahmen würde
das Bürger - bezw . das Wohnungsamt treffen, wenn sich alle jene
melden würden, welchen aus gesundheitlichen und sittlichen Grün¬
den schon längst eine entsprechende Wohnung hätte zugewiesen
werden sollen ? D . Bcr .) Abstimmung : 26 Stimmen für den
freien Verkauf, 36 Stimmen für die öffentliche Versteigerung. —
Der weitere Punkt betraf die Einführung des elektrischen Gnnid -
gebnhrentarifs. Eine hierfür bestimmte Kommission hatte sich mit
der Durchberatung dieses Tarifs befaßt ; durch Bankdirektor und
stadtrat Lott wurde hierüber Bericht erstattet. Die Kommission
glaub, dem Kollegium empfehlen zu können , dem neuen Tarif zu-
zuftimmcn. Dieser Ansicht tritt jedoch Rechtsanivalt Rees ent¬
gegen und legt klar auseinander , daß der neue Tarif nur eine
Mehrbelastung für Kleinabnehmer bedeute , während Konsumentenmit hoher Lampenzahl verhältnismäßig wenig betroffen würden.
Die Rheinische Schuckert-Gesellschaft beziehe für das hiesige Werk
den Strom zurzeit in der Hauptsache vom Murgkraftwerk zum
Preise von 7 Pfg . pro Kilowattstunde und lasse sich dafiir 56 Pf .
bezahlen, der Verdienst sei also noch reichlich groß genug. Das
Werk solle — und wenn durch ein Schiedsgericht — Nachweisen,daß es mit dem bisherigen Strompreis nicht auskommt . Naivem
sich noch verschiedene Redner gegen den Tarif ausgesprochen , wird
derselbe einstimmig abgelehnt. - Die Errichtung einer Gehil¬
fenstelle bei der städtischen Sparkasse wird einmütig befürwortet.— Zu Punkt 7, Gewährung von Ausglechszulagen an die städt.Beamten und Festsetzung der Taglohnsätze für die städtischen Ar¬
beiter gab der Vorsitzende die Gründe bekannt , weshalb diese Zu¬
lagen zu gewähren sind . - Sie betragen für das laufende Jahr33 099 Mk . und sollen durch einen Steuernachtrag aufgebrachtwerden. Eine länger Debatte entstand darüber, ob das Gehaltdes Bürgermeisters zu erhöhen oder nur eine Ausgleichszulage zu
bewilligen sei. Auf einen Vermittlungsvorschlag, der auch von
Gen. M o r l o ck unterstützt wurde, einigte man sich dahin , das
Gehalt auf 10000 Mk. scstzusetzen. einschließlich £000 Mk. Ans-
gleichszulage.

Realschule . Zu Beginn des neuen Schuljahres tritt ein Wechzfel in der Leitung ein . Herr Direktor Dr . Cramer wurde in
gleicher Eigenschaft an die Realschule in Karlsruhe versetzt. AS
sein Nachfolger wurde Herr Prof . Schubert ernannt .

* Reinsheim bei Bruchsal. 25. Aug . Zu der vor einiger Zeit
durch die Zeitungen verbreiteten Nachricht von der durch die Karls,
ruher Volkstttehr erfolgten Lebensmittelbeschlagnahme bei dem
früheren Bürgermeister unserer Gemeinde. Karl Fr . Rau , istnachzutragen, daß die Lebensmittel jetzt an Herrn Rau zurü

'
ckge-

geben werden mußten , da sie zu Unrecht beschlagnahmt Word«waren.
* Heidelberg, 25. Aug. In der Nacht zum SamStag ist in det

Ferienkolonie Heidelberger Mädchen in Herrenalb die Scharlach
epidemie ausgebrochen. Die gesunden Kinder wurden sofort in ihr«
Heimat entlassen.

* Mannheim, 25 . Aug. Im Altrhein wurde die , Leiche des
17jährigen Modellschreiners Heinrich Embach aus Bobstadt aufge .
ftmden. (

Konstanz , 23 . Aug. Der Güterverkehr über den Bodenser
(Trajettverkehr) von der Schweiz nach Deutschland hat einen
außerordentlichen Umfang angenomm« . Vor allem sind es große
Mengen Baumwolle, Baumwolltücher, Lebensmittel, Zement usw.,die nach Deutschland exporttert werd« , während umgekehrt Holz,Eisen , Kohlen , Autos, Dünger in Masse nach der Schweiz im«
porttert wird.

Aufgabm des städtischen GesunbhettSamts. Vom Badischen
Frauenverein wird unS geschrieben: In Nr . 194 des „Volks»
freund" vom 22. August d. I . Seite 4 ergeht sich ein Dr . K. ist
einem „Aufgaben des städt . Gesundheitsamtes" überschriebenen
Auffatz in gehässigen und unwahren Aeußerungen über den Bad.'
Fraucnverein . Wir verzichten darauf, unS dem Verfasser gegen¬über auf Erörterungen über den ttr unserm Verein herrschmden
Geist und die beleidigenden Bemekungen über unsere SWit -jarbeiterinnen einzulafsen, über unsere sachlichen Leistungen ver-^
wessen wir auf die auch der Redaktion deS „ Volksfreund " jeweils
zugegangenen Jahresberichte . Die Behauptung, der Verein stehe
^oor dem Bankerott " widerlegt sich durch den kürzlich erschienê
neu Jahresbericht für 1918, der ein Reinvermögen des Haupwer-
Kernpunkt der Krittk geht die Berichtigung von Herrn Geh . Rat
sem Jahre um 335 000 M nachweist . Wenn der Bad. Frauenvereitt
mtt der Stadt . Karlsruhe neuerdings wegen Uebernahme einzeln
ner Anstalten in Verhandlungen getreten ist , so hängt dies mit
der großen Erweiterung der von ihm in den letzten Jahren üfeer4
nommenen Aufgaben und den durch den Krieg und die Revolution
hervorgerufenen nicht vorherzusehenden außerordentlichen Ver¬
hältnissen zusammen. Die «mittelalterliche Bestimmung " bezüglich,der Aufnahme in das Wöchnerinnenasyl ist bereits gefallen .

Gegenüber der Angabe, der Verein habe hinsichtlich der Tustcr»,
kulosefürsorge in Karlsruhe ganz versagt , sei bemerkt , daß der
Verein seit Fahren eine ärztliche Tuberkulosefürsorgestelle hier
eingerichtet hat, die dank der Opferwilligkeit seiner Mitarbeiter!
unter den schwierigsten Verhältnissen auch während der Kriegszest
auftecht erhalten wurde, daß neben Verwendung von Kranken -'
schwestern eine l>esondcre Fürsorgeschwester angestcllt ify daß mit]
verschiedenen auswärtigen Krankenhäusern in besonders ^ günstiger
Lage Verträge zur Ausnahme von Kranken, neuerdings für Mäd-
chen in Arten und für Knaben in Eppingen, in früheren Jahren
in Voehrenbach , abgeschlossen sind, und daß während deS Kriegelt
Mittel zur Errichtug einer besonderen Anstalt für tuberkulöse
Kinder gesammelt wurden, ferner daß in der Beratungsstelle imj
Jahre 1918 trotz der Kriegsverhältnisse 152 Personen untersucht '
wurden, daß von 48 Tuberkulösen 22 Erwachsene in Heilstätten '
verbracht, und . daß 67 Kindern in Krankenanstalten und Sol-!
bädernÄüfnahme fanden ; endlich sei erwähnt, daß im gleii ,
Jahr für Karlsrckyer Lungenkranke in Heilstätten 12 298 JL für!
Milch - und Fleischunterstützungen 1128 zur häuslichen Pflege

'
300 jH und für die Beratungsstelle 1713 M aufgewendet wurden .!
WaS für auswärtige Lungenkranke geschah , ist hierbei nicht be,
rückfichtigt.

Geh.-Rat Müller , Generalsekretär des Bad . Fraucnverein?.,

Wir möchten dieser Zuschrift gegenüber doch fcststellen, daß'
in unserm kürzlichen Artikel von Dr . K. weder Aeußerungen ge->
hässiger noch unwahrer Art enthalten sind. Dr . K . hat ausdrück-'
lich anerkannt, daß der Bad. Fraucnverein unter höfischer Leitunst
sich sozialhygienischen Aufgaben zu einer Zeit zuwandte , als Staat !
und Kommune dafür noch recht wenig leisteten . Er ha: allerdings
auch festgestellt — und das ist für den Kenner der Verhältnisse '
kein Geheimnis —, daß das Erreichte in keinem Verhältnisse zu!
den angewandten Mitteln steht . Das ist weder gehässig noch un-,

'
wahr. Und wenn er von dem Bankerott des Frauenvereins sprach,'
so bezieht sich diese Behauptung weniger aus die Gegenwart, wo'
ja der Frauerwerein noch über reichliche Geldmittel verfügt , als
vielmehr auf die Zukunft , wo die Geldquellen versiegen wer -
den — aus den Gründen , die Dr . K . angeführt hat und derest
Stichhaltigkeit von Niemanden bestritten werden kann. Um dest
Kerv' unkt der Kritik geht die Berichtigung von Herrn Geh . Rat
Müller herum — weil eS eben hier nichts zu berichtigen gibt,!
sondorn weil jene Behauptungen den Tatsachen entsprachen . ES
besteht also kein Anlaß, von den Ausführungen des Herrn Dr .
irgend etwas zurüzunehmen.

Eisenbghnamtliche Willkürlichkeiten : AuS Wiesloch schreib«
man uns : Einem Beamten mit vier kleinen Kindern der Station!
Langenbrücken wurde auf 1 . April ds. Js . die Wohnung !
gekündigt . Da dieselbe feucht war und ein Weickenwärter , der ein!
eigenes Haus hatte , sich bereit erklärte, seine Dienstwohnung zu!
räumen und in sein eigeneŝ Haus zu ziehen , wurde die Kündigung!
angenommen , in der Annahme, daß dem Beamten das Einziehenin die Dienstwohnung des Weichenwärters ohne Schwierigkeite :4
möglich sei. Diese Rechnung wurde jedoch ohne den Wirt, den
Vorstand der Bahnbauinspektton H II , gemacht. Dieser veranlaßte!einen zweiten nichtetatsmäßigen Wärter , der eine ungekündigto
Wohnung inne hatte, dieselbe zu kündigen , um auf die geräumte
Dienstwohnung ders 1 . Wärters Aiispruch zu erheben . Die Ge-'
neraldirektion hät auch ursprünglich dem Beamten diese Wohnung
zugesprochen, jedoch auf Betrieben der Bahnbauinspektion H wie-jder rückgängig gemacht , so daß der erwähnte Beamte mit seinen '
vier Kindern nunmehr genötiÄ ist, in einer von einem Kollegen
gütigst beeritgestellten Notwohnung von zwei Zimmern zu Hausen !
DaS Verhalten des Vorstandes der Bahnbauinsepktton Ü läßt sich
dadurch erklären, daß er den ihn während des Krieges mit Milch
versorgenden Wärter in eine bessere Wohnung bringen wollte;
daß er dadurch den andern Beamten gewissermaßen aus die
Straße setzte , macht ihm offenbar keine Gewissensbisse. Man hätteu. E . von einem Oberbeamten soviel Verständnis erwarten dürfen,daß er nicht durch persönliches Eingrersen eine bereits getroffene
glückliche Lösung einer Wohnungsfrage nicht einfach über den
Haufen wirst ; zumal in einer Zeit solch großer Wohnungsnot.

'
Die juristische Ausbildung. Im Hinblick darauf, daß dev

Rechtsstudierenden vielfach jede Vorstellung davon feblt , in welcher
Weise sich die Handhabung des Rechts praktisch vollzieht, soll den
Rechtsstudierenden einer Verfügung des bad . Justizministeriums
zufolge Gelegenheit geboten werden, nicht nur einigen Terminen
in Zivilsachen , Vormundschaftssachcn und Strafsachen als Zuböreranzuwohnen, sondern auch den Betrieb auf der Gcrichtsschreiberer
selbst kennen zu lernen . In Betracht kommen hierfür die Amts¬
gerichte und das Justizministerium hat die AmtsgerichtSvokstände
ersucht, entsprechenden Anträgen von Rechtsstudierendcn

> Kenntnisnahme der Rechtseinrichtungen .stattzugeben
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. Zur Brennholzversorgung. In einem cimiltd;en Artikel wirdtusgeführt, daß wir es nicht nur mit einer Kohlcnnot , sondern aufalle Fälle auch mit einer äußersten Brennhoizknappheit zu tunhaben . Obgleich Baden ein sehr waldreiche » Land ist , so wird c»kaum möglich sein, den weitgehenden Ansprüchen in der Brenn-
hoszversorgung ganz genügen zu können Ter zu befürchtendeAusfall an Kohlen für den Hausbrand allein würde eine Vermeh¬rung de» Brennholzeinschlagsum etwa 60 v. H . erfordern. Hierzukommt aber noch , daß für die Zwecke der Vergasung und zur Auf .
rechterhaltung der wichtigsten Industriezweige weitere erheblicheMengen Brennholz bereit gestellt werden sollen. Bei der Knapp ,beit an Brennstoffen im eigenen Land muh deshalb da» Ausfuhr»verbot aus Baden scharf gehandhabt werden ; Ausfuhrgesuche nachder Schweiz können nur noch in ganz besonder» gelagerten Au »,nahmefällen berücksichtigt werden.

Architektentagung . Um die badische Architektenschaft über den
Zusammenschluß zu einer Organisation aufzuklären, findet am
Freitag , den 29. August , nachmittags 2 Uhr beginnend , im
Karlsruher Rathaussaal eine badische Architekt « n -
tagung statt in welcher der Verwaltungsdirektor der Deutschen
Archiirktenschast , Herr Dr . P e s e n e r , über den Zusammen»
ickluß der deutschen und der deutsch-österreichischen Privatarchi¬tekten und Herr Architekt Deine » , der Vorsitzende der Ort »,
gruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten über den Wie.
deraufbau der zerstörten Gebiete in Nordfrankreich und Belgien
sprechen wird . Nach diesen Vorträgen soll für Baden der Zusam¬
menschluß der badischen selbständigen Privatarchitekten stattfinden
zur Vertretung der Wahrung ihrer Interessen. Wir machen alle
selbständigen Privatarchitekten (nicht Unternehmer) Baden» auf
diese wichtige Tagung aufmerksam, in dem wir auf die Anzeigem der heutigen Nummer unsere» Blattes Hinweisen.

Beschlüsse der ArbrttSgemeinschaft der südd. Landesbauern,
rSte. Die Arbeitsgemeinschaft der südd . Landesbauern, und
Landarbeiterräte hat der Deutschen Nationalversammlung nach¬
stehende Entschließungen übermittelt : . Die Arbeitsgemeinschaftder südd . Landesbauernräte fordert die Reichsregierung auf , so
schnell wie möglich ihre Stellungnahme zum Weiterbestand und
zur reichsgesetzlichen Verankerung er Bauernräte zu präzisieren,da die zum Teil ungeregelte und unklare Lage zu einer endgülti -
gen Entscheidung drängt .

" Eine weitere Entschließung über die
Getreidelieferung lautet : . Nach übereinstimmenden Meldungenaus allen Teilen Deutschland» ist die Brotversorgung durch die
schlechte Getreideanlieferung gefährdet. Kommen Verkehrsschwie¬
rigkeiten hinzu, ist eine Katastrophe in der Ernährung unvermeid,
sich. Wir fordern deshalb die sofortige Einführung einer Früh ,
druschprämie aus Reichsmiiteln gleichzeitig für das ganze
Reich von 6 «Ä pro Zentner bis zum 20. September und von
8 M bis zum 20 . Oktober 1919.

" — Weitere Entschließungen be¬
trafen den Abbau der, Zwangswirtschaft und das Reichsnotopfer .

Fachkurs für Orthopädiemechaniker . Da » bad . LandeSgewerbe -
amt beabsichtigt im Spätjahr einen Fachkurs für Orthopädie¬
mechaniker und Bandagisten zu veranstalten. Der Unterricht wird
etwa drei Wochen dauern und voraussichtlich in Karlsruhe statt-
finden. Er ist vollständig unentgeltlich. Anmeldungen sind bis zum

September beim Landesgewerbeamt einzureichen .
Die diesjährigen Tckakpreife.

^ In den Tagen dom 16.—19 . Juli fanden in Bremen die
Sitzungen des Beratungs-Ausschusses für das deutsche Tabakge¬
werbe statt, zu denen auch die Pflanzervertreter in großem Um¬
fange geladen waren . Die Badische Landwirtschafts¬kammer und der Deutsche Tabakbauverband , Sitz
Karlsruhe, waren insgesamt mit 10 Pflanzervertretern erschienen
und haben nach langen schwierigen Verhandlungen erreicht , daß
der Jnlandrtabak in diesem Jahre einen Rahmenpreis von 325 bi»
150 Ji erhält, daß ferner die Tabake innerhalb kürzester Frist, so-
bald sie verwiegungSreif gemeldet sind , sofort abgenommen werden
müssen, und daß die Tabakgelder am gleichen Tage der Abnahme
von den betreffenden Abnehmern bezahlt werden müssen Als « in
weiterer Punkt dieser Bremer Verhandlungen ist, wie unS die bad
Landwirtschaftskammer schreibt, das Versprechen , daß die
Fertigfabrikate, wie Rauch», Kau - , Schnupftabake , Zigarren und
Zigaretten reichsgesetzliche Höchstpreise bekommen und
oaß eine lleberforderungtes kaufenden Publikums, wie es
bis jetzt der Fall ist, vollkommen ausgeschlossen ist.

Welche Höchstpresse bei so horrenden Produzentenpreisen von
825—460 Jl pro Zentner herauskommen, kann sich jeder selbst
ausrechnen. Die Zusicberung , daß eine „Ueberforderung des kau¬
fenden Publikums" . vollkommen ausgeschlossen ist" wirkt unter
diesen Umständen wirklich komisch .

Die Zuckmlbgabe zur Haustrunkbereitung.
Der Bad . Landesverband gegen den AlkoholiSmuS hat gegenlas Bestreben , die Freigabe weiterer Zuckermengen zur HauS -

irunkbereitung zu erlangen, in einer dringlichen Eingabe an da»
fieichSernährungSministeriumStellung genommen. In dieser Ein¬
gabe wird n. a. gesagt :

. In der Bevölkerung besteht bereit » Erbitterung über den
Mangel an Einmachzucker . Gegenüber der Tatsache , daß bei der
Weinbereitung säst alle Nährwerte sowohl de» Zucker? wie der
Fruchtsäste vernichtet werden , die bei der gärungsloscn Verwen¬
dung restlos für die Volksernährung erhalten blieben , läßt sich

Them. Kiiüst und Wissenschaft.
Au» dem Theatrrkulturverband. Die Ge schüft » st eile

»e» Gesamtverbands ist von Hilterheim nach Heidelberg ver -
legt worden. Mit ihr verbunden ist in Zukunft eine Bera¬
tungsstelle für die Ortsvereine und angeschlossenen Körper »
schäften, die in allen einschlägigen künstlerischen und organi¬
satorischen Fragen , besonder » auch bei der Vorbereitung der jewei .
ligen Jahresarbeit , unentgeltlich zur Verfügung steht. Vom neuen
ltefchäftsjahr (Septembers ab wird der Theaterkulturverband
ferner ein eigenes Pnolikationsorgan erhalten . — In
Lippe - Detmold ist ein LcmdeSverein in» Leben getreten.Die Gründung weiterer Ortsvereine in kleinen und großenStädten steht bevor . — Eine Vortragsliste erscheint soeben und
enthält ein werwolle » Verzeichnis zeitgemäßer Vortrags - und
Rezitationkchemen von führenden Persönlichkeiten der deutschen
Theaterkulturbewegung- In den vom jetzigen Generalsekretär Dr .E L. Stähl hecauSgegebenen .Dramaturgischen Berrch -
ten " wird al» nächste» Heft eine Sondernummer . Sing¬
spiele von der klassischen Zeit bi» zur Gegenwart" vorbereitet.

Die Mitarbeit hessischer und badischer Künstler und Kunst¬
handwerker a» der Leipziger Entwurf», und Modellmeffe . Die
Vertretung der hassischen und badischen Künstler und Kunsthand¬
werker wurde dem Vertrauensmann de» Deutschen Werkbund »
für den Bezirk Mittelrhein , Architekt Prof . Hugo Eberhardt ,
OfseUbach a. Main , übertragen, der zu jeglicher Beratung und
Auskunft berest ist. In ähnlicher Wesse ist für Württemberg
Pros. Pankok (Vertreter Prof . Haustein ) Stuttgart , für Vätern
Pros. Atelbert Niemeyer (Vertreter Prof . Richard Riemerschmid )
München , für Sachsen Prof . K. Groß (Vertreter Pos. Menzel)
Dreien , für die Thüringischen Staaten Prof . Gropiu», Weimar,für Berlin Prof . Peter Behrens (Vertreter Prof . Bruno Paul ) ,für den Osten Prof . Max WislicenuS Breslau , alr Berater tätig.Die EnttvnrfS- und Modellmesse findet alljährlich zweimal im
Frühjahr und Herbst statt . Die angemeldeten Entwürfe , die alle
Gebiete kunstgewerblich« und kunstindustrieller Arbeit umfassen ,
unterliegen vor der Zulassung einer Beurteilung durch den Auf ,
nahmeasschuß der zum .eMu Male am 23. August in Leipzigja .

Ltmmenjietrw-» ~ v

_ Sttngjgfl, "ten 26. August 1919.
bei der Freigabe von Zucker zur Weinbereitung ohnehin nicht ver¬antworten, umso weniger aber zur Herstellung von Nachwein
(Trester, oder Küferwein) für Weinbergbesitzer oder dergl.E» würde im Volke nicht verstanden werden können , wennden Haushaltungen abermals Zucker entzogen werden sollte, nurum da» Verlangen einer kleinen Gruppe von Leuten zu befriedigen ,die nur geltend machen können , daß der ihnen bereit» zur Ver.fügung stehende an sich schon wertlose Trunk noch nicht genüge .Ernährung»rücksichten zur Gewährung de» Verlangens bestehennicht. Auch sonst , besteht kein wirkliche» Bedürfnis nach Ver¬
mehrung gerade solchen Weine». ES läge vielmehr im wohlver¬standenen Interesse der hier in Betracht kommenden Leute selber ,wenn nicht auf Vermehrung, sondern Verminderung de» HauS-trunks hingewirkt würde. Bei den Beratungsstellen für Alkohol-kranke nehmen die im Alkoholgewerbe beschäftigten gerade unterdn Nachwirkungen diese» schlähten Küferweine» berufskrank ge.wordenen Leute einen hohen Prozentsatz ein . Wenn zur Herstel¬lung diese» wertlosen und gesundheitsschädlichen Getränkes weitere
unentbehrliche Nahrungsmittel vergeudet werden dürsten, so müßtedies den schärfsten Protest im Lande erfahren.

"

Kleine Nachrichten.
Diebstähle in den Höchster Farbwerken. In den Farbwerkensind in der letzten Zeit Diebstähle von Heilmitteln wie Salvarsan ,Quecksilber und Novocain vorgekommen , die zahlreich« Verhaf-tungen zur Folge hatten. Hier wurde ein neuer Diebstahl von

Salvarsan , Novocain und Valylperlen im Werte von 10 000 JC ent.
deckt, die nach auswärts verschleppt werden sollten. Ein Teil konnte
von der Polizei herbeigebracht werden. Die Täter wurden verhaf¬tet. E» find der in den Farbwerken beschäftigte Ingenieur
Schleucher , der Auffeher Puhn und der Arbeiter Joch . Bei Schleu .
cher wurden außerdem noch zahlreiche, offenbar ebenfall » ge.
stohlene Manometer gefunden.

Ter Mörder Hübner. Al» di« Gendarmerie gestern abend
den langgesuchten Mörder Hübner in seiner Wohnung m
Plauen im Vogil . verhaften wollte, eröffnete Hübner ein regel¬
rechte» Gewehrfeuer au» dem Hause , wodurch eine Frau getötet ,ein Kind und ein Polizeibermter verwundet wurde. Da » Hau»
wurde daraufhin umstellt, um ein Entweichen de» Mörder» wäh -
rend der Nacht zu verhindern. Al» Hübner heute Morgen wie-
derum au» dem Hause schoß , entschloß man sich, da» Hau» mittel»
Handgranaten zu stürmen. Gegen 10 Uhr vormittags wurde
Hübner als Leiche unter den Trümmern gefunden.

Die Leichen der Romanow». Einer Depesche de» . Berliner
Vokalanzeiger " au» Amsterdam zufolge w«rd au» Omsk ge-
meldet , daß die Leichen der im vorigen Jahre ermorderten Mit¬
glieder der Familie Romanow» ausgegraben und nach dem Westen
geschickt worden sind . Die Leichen de» Zaren und seiner Familie
find gleich nach der Ausführung de» Verbrechen » zerstückelt und
verbrannt worden .

_
" gettejC

Eine MgemeiftttW; i» Wrzheia? '
* Pforzheim, 25 . Aug. Eine Bürgermeisterkrisis ist ist

unserer Stadt ausgebrochen . Die Volkswehr chatte ein Flug¬blatt verbreitet, in dem behauptet wurde , am 13 . August habeein Kranker im städtischen Laden keine Eier und keine Butt« !erhalten, weil angeblich nichts dagewesen sei. Dagegen hätteeine Angestellte einer Dame im Hausflur 53 Eier und 3 Pfd.Butter ohne Marken abgegeben . Weiter wunde in dem Flug-
blatte behauptet , daß nach Angaben der Angestellten , Frau .
Heck , der Oberbürgermeister seit März 1917 ,bis Frühjahr 1918 jede Woche etwa 20 Eie :und 2 bis 3 Pfund Butter erhalten habe . Drei
städtische Angestellte hätten Butter und Eier nach Bedarf emp¬
fangen.

'Im Anschlüsse an dieses Flu Matt fand am Donners¬
tag in d« Sitzung des Bürgerausschusses eine erregte Aus-
spräche statt, tn der Bürgermeister Streng, dem das Pfor^heim« Nahrungswesen untenstellt ist, erklärte , er übernehmedis Verantwortung für die Tätigkeit des NahimnaSmittelam«
tek und sagte , die Lebensmittel müßten wähl gleichmäßigverteilt werden , daß absv gegenüber einem Manne von 66 Iah.
ren, d« seit 30 Jahren an der Spitze der Stadt stehe, Aus¬
nahmen am Platze seien, da gab es einen furchtbaren Lärm.Die Sozialdemokraten und Unabhängigen verlangten darauf ,
daß Büvgernreister Streng und Oberbürgermeister Habemchl
beurlaubt werden, biI die Angelegenheit geklärt ist. ,In einer sozialdemoratischen Versammlung wunden die
Zustände beim Lebensmittekamt dann weit« erörtert. Im
Verlauf d« Versammlung wurde die Mitteilung gemacht , daßman dem Oberbürgermeist« Habermehl und dem Bürger¬
meister Streng nahegelegt habe, bis zum Abschluß d« Unter-
mchung einen vierwöchigen Urlaub anzutreten. Ober¬
bürgermeister Habermehl stellte hierausdem Stadtrat sein Amt zur Verfügung . Die
Versammlung nahm ein« Entschließung an, in der eine ener¬
gische Unt« suchung d« Anaelgenheit durch auswärtige Juri¬
sten beantragt wurde, weil die hiesige Staatsanwalsschast sel¬
ber hinreichend verdächtig erscheine unberechtigterweise Buttes
und Ei« bezogen zu haben . Die Geschäfte des Oberbürger.
metsterS führen bis auf weiteres die Stadträte Gattner (DN .)und Stock!nger (Soz.) , die des Bürgermeisters Streng di«Stadträte Schnurmann (Soz .) und Wienenberger (Dem .)die de? Lebensmittelamtes die Stadträta Baumann (Zrntr )
und Spengler (U .S .P .) .

Berlin, 26. Aug . Au » Stettin wird dem „Berl . Tagebl.
"

mstgeteilt: Nachdem der im Kreise Grimmen auSgebrochenc
Landarbeiterstreik durch Schiedsspruch beigelegt worden
war, sind jetzt die Arbeiter einig « Güter im Kreise Neustetttnin den Streik getreten. Die Arbeit« verhindern die Bauern , die
sich zur Hilf« anbieten, an der Arbeit. /

Chemnitz, 25 . Aug. Von einem in der Brauerei Roonstratze
aufgestellten Geschütz löste sich ein scharfer Schutz , durch den
ein Zivilist und drei Soldaten getötet wurden. Eine Untersuchung
ist emaeleitet worden .

Leipzig , 26 . Aug . Nach einem hier eingetroffenen Telegramm
ist die von den deutschen Flugzeugwerken erbaute Lultlimöu -
line wohlbehalten in Amsterdam gelandet. Ta » kleine
Flugzeug rief sowohl unter der Bevölkerung wie unter den Be-
suckern der internationalen Flugzeugausstellung beträchtliche!»
Aufsehen hervor.

Apenrade, 28 . Aug. Der französische Panzerkreu¬
zer „Marseillaise" ist heute vormittag 10 Uhr in Apenrade ein -
getroffen. Heute nachmittag 2 Uhr wird der Kommandant eine
Abordnung dänischer Bürger empfangen.

Amsterdam , 25. Aug. Die „ Newvork Time» ' melden au»
Washington , daß die Negerorgamfation, unt« stützt von den
Bolschewisten und anderen radikalen Elementen im Lande, einen
Feldzug zugunsten de» SrlbstbestimmungSrechts für Neger er¬
öffnet hat.

41 Millionen Verlust beim Sauerkraut .
Au» einem Sitzungsbericht de» Wiener Stadtrat », den

Bürgermeister Numann erstattete, geht h« vor , daß die GemeindeWien an einem einzigen Geschäfte , dem im November 1918 er¬
folgten Ankauf von 2400 Waggon» Sauerkraut rund 41 Millionen
Kronen verliert, Der Verlust, der um 10 Millionen größer ist,als der Einkaufswert, rührt daher, daß von völlig unfachverstän -
digcn Personen , die von der christlich-sozialen Partei beauftragtwaren , teils verdorbenes Kraut anstandslo» übernomm'en wurde,teils Hunderte von Waggon» verfaulen gelassen oder die Zurück¬
sendung der Leihfässer versäumt wurde. Eine volle Million mußtefür die Abfuhr de» zugrunde gegangenen KrauteS, das weder al»
Viehfutter noch als Dünger zu gebrauchen war, bezahlt werden .Von 673 Waggonladungen weiß man überhaupt nicht, wo sie hin -
gekommen sind.

Da» Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karl»,ruhe (früheres Großh. Konservatorium) hat soeben seinen35 . Jahresbericht hcrausgegeben, dem wir folgende Einzel-
Heiken entnehmen. Tie Gesamtzahl der Zöglinge betrug in diesemSchuljahr 1197. Unter diesen waren eigentliche Schüler 1012,Hospitanten 166 und 19 Kinder, die im Lehrgang der Methodik
de» Klavierunterrichts — Abteilung für praktische Unterrichtsübungunterwiesen wurden. Bon der Großherzogin Luise wurden unbe»mittelten begabten Schülern wiederum reiche Stipendien gewährt.Zwei Schüler erhielten Silpendien au» dem Ertrage einer pri.Paten Stiftimg . Der von der Stadt Karlsruhe überlassen « Zin¬der Käberschen Stiftung wurde als Beitrag zu ein« Freistelleverwendet . Von d« Direktion wurden 27 Freistellen und 88
Schulgeldermäßigungen gewährt . Die Stadt Karlsruhe hat ihrenjährlichen Zuschuß von 6000 auf 9000 M erhöht . Der von der
Großherzogin Lilise zu Gunsten der Lehrerimlen begründetenGroßherzogin Luise -Sttftuug wurden überwiesen : von ein« d«
Anstalt nahestehenden Persönlichkeit alr Jahresbeitrag 500 4Lund der Ertrag der PrüfungSkongerte mit 1300 S , zusammen1800 41.

Da » Kuratorium b« Anstalt ist in diesem Schuljahredurch zwei Todesfälle betroffen worden . Am 18. Aug . 1918
starb Stadtrat Lud . Käppele , am 16. Juli 1919 Privatier Eduard
Dolletfcheck . Elfterer ist 1913, letzt« er 1910 al» Mitglied in da»Kuratorium eingetreten . Im Lauf de» Schuljahre» find dem
Lehrerkollegium beigetreten tue Damen Gertrud Dolletscheck . Erika
Mezger, Marie Mutzl« , Rosa Schweizer, Carola Welcker als Leh¬rerinnen des Klavierspiel », Fräulein Erna Dietrich al» Lehrerinde» Violinspiel » und die Herren Konzertmeister Josef Peischerund Hofmllsiker Lloi» Sommer als Lehrer de» Viosinspielr .

Die öffentlichen Borträge von Stadtpfarrer Dr . Karl Hessel¬
bach« hatten zum Gegenstand : Die neuere deutsche Literatur von
Grastbe bis Hebbel — die von Hofrat Prof . Heinrich Ordcustein— Richard Wagners Leben und Werke. Am 4. Juni 1919 fandeine Theoricprüfung der Vorbereitungsklassen statt . Im Lauf de»
Schuljahrs 1918/19 veranstaltete da» Konservatorium 27 Schüler,
aufführungen : 15 Vortragsabende und 12 Prüfungskonzerte. Da»
neue Schuljahr begimtt am Montag, den 15. September.•f *+-* ' — - - r

flus der Stadt-
* Karlsruhe » 26. August.

Die Transportkatastrophe.
,

* Wenn nicht alle Zeichen trügen, kann dn kommende
Winter den Zusammenbruch des gesamten Wirtschaftslebens
bringen. Die Kohlenförderung hat bedeutend abyenom-
men und die wenigen geförderten Kohlen lagern tn den
Kohlengebieten, da zum Abtransport nicht genügend Wagen
gestellt werden können. Nun sollte in d« Zeit der allge¬meinen Kohlennot das Holz einspringen. Ab« da bestehtdie gleiche Kalamität . Die Holzhändler, die jetzt genügend
Holz herbeischaffen könnten , beklagen sich, daß daS geschla¬
gene Holz in den Wäldern wegen Wagenmangel nicht ab¬
transportiert werden kann und sterweise gestohlen wird. Sa
sind einem hiesigen Holzhändler , wie uns mitgeteilt wird, ir>
Blankenloch allein 40 St« Holz abhanden gekommen .

Daß Wagenmangel bestehen soll, kann man nicht gut
verstehen bei der Tatsache, daß allein auf dem hiesigen
Bahnhof «ine Unmenge Wagen herumstehen, die nur ge¬ringfügiger Reparatur bedürfen. Es müßte gerade fern»daß. wie es allgemein heißt, in den Eisenbahnwerkstätten
nichts Richtiges mehr geleistet wird. Wir können da» nicht
nachprüfen. ES wird ja allgemein über Arbeitsunlust ge¬
klagt. Begreiflich ist das schon . Es geht dem Arbeit « eben
wie dem Geschäftsmann, der den Konkurs vor Augen fiehtlDer hat auch keine rechte Lust, wenn er weiß , daß die Gläu«
big« vor der Türe warten . Es sollte aber trotzdem jeder
bedenken , daß jetzt nicht die Zeit ist , um die Hände in den
Schoß zu legen . Nur Arbeit kann nach und nach eine Bes¬
serung unser« schrecklichen Lage bringen.

Kinderausflug .
Heute Dienstag nachmittag findet Wied« ein Ferienausfl . ^d« Kinder nach dem Engländerplatz statt. Sammelpuntt an den

bekannten Stellen . Eine besondere Freude wird den Ämtern da¬
durch zuteil, daß die Kapelle ter LolkSwehr während de» Spiel»
auf dem Cngländerplatz konz« ttert und die Kinder abend» mit
Musik in die Stadt zurückgeleitet . E» wäre wünschenswert, daß
sich noch mehr Genossinnen an ten Ausflügen beteiligen , da di»
Zahl der Kinder immer größer wird. !

Morgen Mittwoch abend 8 Uhr findet in ter „Krone " (Eck^Dougla»- und Amalienftraße) für die Genossinnen und Genossen,die sich an ten FerienvuSflügen beteiligen, «ine Sitzung stattzda Wichtige» zu besprechen ist.
Die Kinderschuhkommissto«. )

I . A. : Frau Stoll , Rudolfstraße 24.
Quittung. Für die Kinderausflüge sind fern« erngegangen^Lebensbedürfnisverein 200 M, Transportarbeiterverband 20 J (}Fr - - - - - ~ - - - - - - -

Re
Ballen.

Sozialdemokratisch « Verein. Bezirk Mittel» und Südwstadt. Morgen Mittwoch . 27. d». Mt »., abend» 8 Uhr , Sitzungter „Krone ". Tie Komtteemitglieder ter beiten B^ irke wer!ersucht, pünktlich zu « scheinen. — Auch die Dtrahenobleutebeiten Bezirke sind dazu eingeladen. J . A. : Kiefer
Rüppurr. Die Versammlung der . fvzräHdeVereins , die morcxn (Mittwoch) abends 8 Uhr im »sringer Löwen" stattfindet, hat zwei wichtige Punkt« zuhandeln : 1 . Stellungnahme zum Landesparteitz» und Weines Delegierten : 2 . Au-sprache darüb « , ob wio unS an 1

Karlsruher Parteiverein cmMchen wollen. ES ist notwdig, daß alle Mtg-lied« erscheinen . Biöle glmiben . wenn
ihren Beitrag bezahlen , haben sie ihr« Pflicht genügt, J
übrige geht sie nichts an , das überläßt man den anöeDiese , Meinung /-st aber grundfalsch !

'
Gerade die Dersawlungs 'chwänz « sind schuld daran, daß auch die andem die L

zur Mitarbeit verlieren und das Parteileben dadurch
schädigt wind . Also , verehr!. Versommlungsschwänz« .jJMimt -

- - -— '
i



Nr. 197.
Der diesjährige FrWartosfelpreis. Tie badncke Kr.: tof-

sesveriorgung hat bestimmt , daß der Preis für den Zentner
Frühkartoffekn aus der Ernte 1919 beim Verkauf durch den
Erzeuger mit Wirkung vom 28 . August an 9 Mark nicht über¬
steigen darf .

Es wäre zu wünschen, daß die Behörden bei Uebenrorde -
rungen k-öftig einichreiten , vor allem aber , d^ß das Publi¬
kum endlich Vernunft annimmt und nicht mehr wie den
Höchstpreis bezahlt , fönst haben alle Bemühungen der Behör¬
den keinen Zweck.

Dir teueren Kaffeepeeise . Ein Fachmann schreibt uns : Trotz¬
dem Kaffes nanz bedeutend im Preise gefallen ist und gebrannteLore bei größerem Bezug zu 10 M und noch billiger dar Pfund zukaufen ist , taffen siS die größeren Kaffees für eine Tasse Bohnen¬
kaffee noch immer 1,50 Jl bezahlen . Aus einem Pfund gebranntem
Kaffee lassen sich 50 Tassen prima Kaffee Herstellen und bei größe¬
ren Siedereien sind auS 70 Taffen herauszuholen. Rechnet man
nur 50 Lassen , io erziehst der Kaffeewirt ä 1,50 M eine Brutto¬
einnahme von 75 Jt aus einem Pfund Kaffee , während ihn die
Taffe, ohne Milch und mit allen Unkosten berechnet wohl nichtüber 40 A stehen dürfte. Unter solchen Umständen könnte gut ein
Abbau des Preises auf ungefähr 50—60 A für die Taffe stattfinden
damitman nicht genötigt ist, Kaffee -Ersatz zu 40 A die Taffe zutrinken.

_
Wir haben diese Sache schon einmal vor etwa 4 Wochen an

dieser Stelle in ähnlichem Sinne behandelt . Genutzt bat es bis
jetzt nichts . Das Aufschlagen geht eben rascher wie das Abschlagen.
Es ist mit anderen Dingen ebenso.

Reichspräsident Ebert wird, wie wir hören, am F r e i l a g zu
dem anaekündigten Antrittsbesuch bei der badischen Negierung,,hier
rintreffen.

Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute unser Partei -
genoffe Stadtverordneter Max Grösser in Beiertheim. Der
Gesangverein „Freiheit" brachte seinem langjährigen Vorstand
gestern abend auS diesem Anlatz ein Ständchen. Unser herzlicher
Glückwunsch!

Fälligkeit der Militär -Rente« usw . am 29. August . Die Em¬
pfänger von Militär -VerwrgungSgebührniffen werden daran er¬
innert , daß die Auszahlung ihrer Eebührniffe bei den Poftanstal.
ten am 28. August stattfindet. Zur Vermeidung von Weiterungen
ist es nötig , daß die Bezüge pünktlich am FälligkeitS -
tag e abgehoben werden. Empfänger, die am Fälligkeitstage der»
hindert sind , werden dringend ersucht, die Bezüge noch im Fällig-
keits monat abzuheben .

Der Badische Kunstgewerbeverein läßt soeben in sehr hübscher,
künstlerisch hochstehender Ausstattung seine erste Flugschrift-.rscheinen . An leitender Stelle des Heftes steht ein Weckruf
>ur Arbeit , in dem gesagt wird , daß nur Arbeit uns vor de:
rnterdrückenden Konkurrenz des Auslandes schützen kann und eine
wie wichtige Rolle in diesem Wettstreit das Kunst-
gewerbe spielt . Ferner gibt der einleitende Aufsatz daS
Programm de? Vereins und der Flugblätter . Sie sol¬
len zur intensiven Mit- und Werbearbeit auffordern und
vornehmlich zur Besprechung badischer Angelegenheiten auf dem
.Gebiete des Kunstgewerbes dienen . . Die Flugschriften, die in
unregelmäßigen Abständen erscheinen sollen , werden späterhin auch
erläuternde Abbildungen bringen. Die Ausstattung soll jeweils
von einem Künstler geleitet werden, besonderer Wert wird auch auf
die künstlerische Ausmachung der Anzeigen gelegt . In einem Nach¬
ruf zu Ehren Karl Hoffackers erfährt der Verstorbene
durch Franz SaleS Meyer eine warme Würdigung. Den übri«
gen Raum des Heftes nehmen kurze Mitteilungen und Nachrich¬
ten aus dem Vereinsleben ein.

Dlensrag, den 26. August 1919.
Die Herstellung von Brot. Zur Reichsgetreideordnung wurde

von, Ministerium deS Innern bestimmt : Roggenbrot ist in Stücken
von 750 und 1500 Gramm zu bereiten. Autzerdem darf Roggen -
brot als Kleinbrot in Stücken von 100 Gramm hergestcllt werden .Bei den Stücken von 750 und 1500 Gramm mutz das Brot das
vorgeschriebene Gewicht am Tage nach der Herstellung aufwcisen ;bei diesen Stücken ist der Tag der Herstellung auf dem Brote zuvermerken . In privaten Haushaltungen darf Roggenbrot in be¬
liebigem Gewicht angefertigt werden , auch wenn das Ausbacken
des Teiges in einer Bäckerei erfolgt . Auf Privatbrot kraucht der
Tag der Herstellung nicht angegeben zu sein.

Die Karlsruher Athleten-Gefellschaft veranstaltet kommenden
Sonntag , 31 . August , nachmittags 4 Ubr , im Colosseum unter
Mitwirkung tüchtiger Kräfte eine Variete - Vorstellungmit Pvramiedenbau , Spezialübungen und Ehrerrpreisringen unter
den Mitgliedern . Anschließend kommt ein Wanderpreis zwischen
dem 1 . Athletenklub Germania Sportsfrcunde , Athletenklub
Einigkeit-Mühlburg und Karlsruher Achletengesellschaft zum Aus¬
trag. Es starten nur Sportsleute , die zu den Besten am Platze
gehören . Am Schluffe wird ein TaiVvergnügen abgeyalten . Die
Ehrenpreise sind bei dem Herrn Kaufmann Schn eh er (Werder¬
platz) und Herrn Pfeifer , Zigarrengeschäft (Kaiserstraße, am
Marktplatz) ausgestellt. wird gebeten , um den Andrang an
der Nachmittagskasse zu vermeiden , die Eintrittskarten im Vorder ,
kauf vormittags 11 Uhr zu lösen . (Siehe Inserat, )

Stadtgarten . Heute, Dienstag , 26. ds . MtS . finden im Stadt -
garten Musikaufführungen des Orchcstervereins abends von 7
bis 1411 Uhr statt. S . die Anzeige .)

Fußballwettspirl. Vor etwa 8000 Personen fand da? Wett¬
spiel zwischen München 1860 und Mühlburg statt . Die Gäste sieg¬
ten mit 4 : 1 Toren , nachdem daS Spiel noch 5 Minuten vor
Schluß 2 : 1 für München stand . — Für morgen , Mittwoch , 27.
August hat Mühlburg den bestbekannten Verein für Rasenspiel -
Mannheim verpflichtet . Ter Beginn des auf dem Platze an der
HonfellstratzestattfindendenWettkampfes ist auf 146 Uhr festgesetzt .

Neuer Sprrtsplatz. Eine neue Sportsplatzanlage auf den
Rennwiesen des Karlsruher Reitervereins ist im Entstehen be¬
griffen. Der Vereinsleituug des F. C. Südstern 06 Karlsruhe ist
cs, im Verein mit dem Landesausschutz für Körperpflege , ge¬
lungen, einen Teil der Rennwiesen mit der Tribüne an der Ett-
lingerlandstratze, als Sportplatz zu erhalten. Der Platz , der eine
sehr schöne günstige Lage hat , wird im Laufe der Herbstsaison
fertiggestellt, sodatz der F. C. Südstern noch den größten Teil der
Verbandsspiele aus eigenem Platze austragen kann . Nächst dem
K . F . V. Platz wird es in Karlsruhe die einzige Sportplatzanlage
mit Tribüne sein.

Letzte Nachrichten.
Aebernahme des bayerischen Konti -

gents zur Reichswehr .
München , 26. Aug . In Gegenwart des Reichspräsidenten ,

des bayerischen Gesamtministeriums und der kommandieren¬
den Generale der ehemaligen bayerischen Armee übernahm
gestern Vormittag ReichAvehrminister Noske als Vertreter
oes Reiches die bayerische Heeresverwaltung und
das bayerische Kommando . Die Uebernchme im
Kriegsminiflerimn erfolgte ohne besondere Feierlichkeit.

_ Sette 5.
Die Teuerung in Frankreich .

P - riS , 26. Aus. Rach einer i« „Exzelsior " veröffentlichtes
Zusammenstellung haben sich in ganz Frankreich die Lebensmittelsund Bedarfsgegenstände um 100 bis 250 Prozent verteuert .In sieben Departements beträgt die Verteuerung 1» —150 Pro- ,?in 27 überschreite ; sie 200 Proz* in anderen schwankt sie zwischen150 und 250 Prozent .

Zum Tode Naumanns .
Wie bereits berichtet , ist D . Friedrich Naumann am vor.

gestrigen Sonntag in Hamburg einem Schlaganfall erlegen . Da - jmit ist ein Mann aus dem Leebn geschieden, der in der parba - ,
mentarischenWelt eine beachtenswerte Rolle spielte . Am 25. März ^
1860 in Strömtal (Sachsen) geboren, studierte er nach Absolvierung ,
der Mittelschulen in Erlangen und Leipzig Theologie . Nach W- j
schlutz seiner Studien war er als Oberhelfer am „Rauhen Haufe "!
in Hamburg, einer Rettungsanstalt für verwahrloste Kinder , tätigt
und da drängte sich ihm zum erstenmale die Notwendigkeit ber]
Lösung der sozialen Frage mit elementarer Wucht auf. Nachdem,er einige Zeit als Pfarrer amtiert hatte, ging er als Vereins-
geistlicher für innere Mission nach Frankfurt a. M. Hier gründete ^
er im Herbst 1886 den nationalsozialen Verein, einerseits auSi
dem Gedanken heraus , durch poltisch aufkläreyde Agitation sowie)
durch Herbeiführung sozialer Maßnahmen die sozialdemokratische!
Flut cinzudämmen, anderseits auch um eine einige große Mittel- j
stands-^ und Bürgerpartei ins Leben zu rufen . Als RichtungS- i
pol dafür schuf er auch eine national -soziale Zeitschrift „Die Hilfe", '
die auch heute noch unter den Zeitschriften ihrer Richtung einen '
der ersten Plätze einnimmt . In den beiden Reichstagsperioden
1807 und 1312 gehörte er dem deutschen Reichstag an . Auch ins
der Nationalversammlung , in die ihn die demokratische Partei ent-.,
sandte, galt er als eine hervorragende Kraft. Er war ein ebenso!
glänzender Redner wie Schriftsteller, der ehrlich hohen Idealen ,
zustrebte. Das müffen auch seine Gegner anerkennen. :

Br Jefitasten der Redaktion . j
Achern . Der 15. August (Maria Himmelfahrt) gilt nicht als

Feiertag im Sinne der Gewerbeordnung und der verwandten Ge- '

setze . Die Unterstützung darf für diesen Tag nicht in Abzug ge¬
bracht werden .

Berantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland/
Aus der Stadt und Letzte Nachrichien Hermann Kadel ; für Badische
Politik, AuS der Partei , Kommunales, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
m Karlsruhe , Luisenstraße 24.

“Vereinsanzelger. i
Karlsruhe. (Gesangverein „Lassalia " .) Heute . Dienstag abend'

pünktlich 8 Uhr Singstunde im „Auerhahn"
. Auch erfolgt dort

nähere Bekanntmachung für den Sonntag . ;
5863 Der Vorstand .
Ettlingen . (Sozialdem . Verein.) Am 'Mittwoch , den 27. August,

abends 8 Uhr, im „Wilden Mann"
, Parteiversammlung/

Freunde unserer Sache sind willkommen . 5874 Der Vorstand .

Unsere Filialinhaber , !
welche den „Volksfreund" durch die Post überwiesen er¬
halten, wollen die für September benötigte Bezieher¬
zahl s p ä t e st e n s bis zum Mittwoch , den 27. d. M.
uns mitteilen , sonst kann die Zustellung bis zum 1 . Septembey
nicht rechtzeitig erfolgen. Verlag des „Volksfreund .

Ein guter Apfelmost ist schiver zu bekommen und dazu teuer . Einen ganz vorzü ««
lichen Ersatz» wovon */» Liter nur 7 — fl. kostet » bereiten Sie sich aber aus

Stcigtmiltrs Ksustmft - Ansatz „3m KeasttMtzlas".
der an Güte unübertroffen ist. In Packungen für 50, 100 und 150 Liter Getränk s
mitod . ohne Süßstoff kauft man ihn überall . Auf Wunsch weisen BezugSguellen nach

I . Steigerwald S? Comp ., Heilbrom » a . N . 4445 >

verband der ßciudnde - und
Staatsarbeiter
Donnerstag » den 88 . August» nachmittags

TV» Uhr. findet in der Gewerkschaftszentrale ,
kaiserstratze 13, eine

Allgem. Gmkllldegrbklter-
llfrlüninilutii;

statt, zn der wir die Kollegen und Kolleginnen sämt¬
licher städtischer Betriebe höflichst einladen .

TageS - Ord nung :

Aellungnsdme zu 4entti»rsgen
betreffs Ceuerunfl$*Zulafle.

Referent Gaufetter Bürker .
Die Herren Stadträte und Burgerausschutzmitglieder ,

ebenso die Herren Vertreter der Presse sind ebensallS
höflichst eingeladen . es?«

Die Ortsverwakinng r
J. A. : August Karcher .

©ottesauer ExerzierM
Larlsrnhe 5872

Varietü -Schan
Direktion : D . Traber & Sohn

Heute abend 8 '/. Uhr

Sr Grosse Uorstellung. S&

Ufer tauscht i
V»o BiergfSser ( 100 Stück)
gegen Zu erfragen in
der Exp. der „Bolksfreuud ".

Me Lederbattea
und Leder darauf sind ein¬
getroffen , abzugeben event.
noch zu Richtpreisen : auch
Boxcalf » braun Kalb«
u. Rtndleder ist etwas zu
haben. Zntaten n. Werk¬
zeuge . 5860

Carl Götz
Hebelstr. 18 , b. Rathaus.

Rafier - Mge«
( Gillete), werden haarscharf
geschliffen, Stck. 18 Pfg . £

Kaiserstr . 34 , Laden. 5

?ri$cbe Seefische
werden Dienstag Abend von 5— 6 Uhr und Mittwoch
Vormittag von 8 Uhr ab abgegeben .

Westendhalle Mühlburg ,
Telefon 2320 . 5871

MeinM-eu,
Köchinnen, MnierMchen,

5354für sofort oder später gesucht .

Städt . Arbeits-Amt
Zähringerstratze 100. Zimmer 11

Billige Häuser.
Luisenstraße Preis Mk. 56 000 Anz. Mk. 10 000
Angartenftraße
Kapellenstraße
Klauvrechtstraße
Durlacherstraße
Durlacherstraße
Maxaustraße
Akademiestraße
Marienstraße
Götkiestraße
Schützenstraße
Bachstraße

29000
66 000

. 54000
. 22000
. 35000

54 000
, 50000
„ 44000
. 53 000
, 48 000
„ 60000

6000
, 6000
„ 5000
„ 5 000
, 5 000
. 8000
. 6 OOC
„ 8000
„ 6000
„ 10 000
. 15000

5378 M . Dnsarn , Herrenstr . 38-

Etwas angetrübte' weisse Blusen
bestickter Batist

mk . 24 .73
Daniels MM

Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr .

Wege « Platzmangel
sind einige konipl . Betten ,
mehrere Schränke. Wasch¬
kommode Grit Marmor ,
Salontische , Ausziehtisch,
kl. Büffett , Küchenschränke ,
ganze Küchen billig zu ver¬
kaufen . Krämer'- WLkek-
handknng, Kaiserstratze 69,
Ecke Waldhornstratze. «aaa

Mmtzoline «. Gitarren
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 4606
T . Airvr Au- und Mer.« oW jr y ßa»f8| cf (S *fl.
Markgrafenstraße 2t .

Frietirichsbad
136 Kalsersfr . 136

kostet eiuWannen-
bad für Männer u.
:—: Frauen :—:

10 Bäder Mark 11.-

Lueger Lexik., Meyer 'S
Lexikon 4. Aufl. 24 Bände

Meyer 'S Lexikon
7. Aussage 6 bezw . 7 Bände
BrorkhauS Lexik, v. 1S»8
Weltall und Menschheit
Brehm 'S Tierleben wnz

3. und 4. Auflage
u. and . gute Bücher kaust

A . Schumann» Nerkag ,
Aeiptig, Köuigstraße23.

Selbstangefertigte

mit und ohne Leibchen,
nur aus Friedensstoffen , of¬
feriert billig »i«

Pmiranifs An- «ui»

Kronenstr. 52. Tel. 3747 .

DgarettenI
100 Stück 10 m , gibt ab

Rieß , Grafelfing .

dauernde Beseitigung
durch deutsch . Reichsp .

Prosp . grat. Sanis Versand
München 26 0 . 4600

AnSgekiimmteTrauenbaare
kauft 4611

Oskar Decker, Haarhdlg.
Kaiscrstr . 3 » .

routsaacn
Karlsruha L 3.

Die Stimme
aus dem Grabe

Reden von .
JEAN JAUEES
Gesammelt u . besprochen
von VICTOR SCHIFF

Preis Mk. 1,50

Kätiserj
mit und ohne Geschäfte!
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch daS

LkegenschaftSbüro >
Dt . Vufam ,

Karlsruhe , Herrenstr. 38.
»su Telephon 5530. /

btandeM
der Stadt Karlsni^

Geburten . Wilhelm
Ernst, Vater Alfred Mayers
Kaufmann. Erna Elisabeths
Vater Hermann Dienert»!
Essendreher. Heinrich Ru¬
dolf, Vater Georg Kluge/
Mil.»Gerichtsbote. Char>
lotte Luise, Vater Emil
Kreutz. Tagl. Berta , vattr
Binzens Keller , Schuh¬
macher. Anna Luise, Vater
Wilhelm Kramer , Fuhr¬
mann . Hildegard , Vater
Karl Heitlinger , Wagner.

Todesfälle . Margareta
Riempp , alt 78 Jahre,
Witwe des Großkaufm. Aua.
Riempp. Berta Dreffel ,
alt 68 Jahre, Witwe des
Auktionators Phik. Dreffel .
Oskar Meyer , Ehemann,
Jntendatursekret. - Assistent,
alt 62 Jahre. Josefa Burg ,
all 56 Jahre, Ehefrau de»
Tagl. Franz Burg. Franz
Kunz, ledig, Schreibgehilfe, '
alt 21 Jahre. Anna Dietz,
Diakonissin , alt 53 Jahre.'
Franz Becht , Ehemanns
Oberpostschasfn» aIt44Jahre .
Herta , att 2 Monate 20
Tage, Vater Hch. Brendel,
Schlosser. Anita, alt 1 Tax,
Va ^ r Rudolf Kiby, Kaufm^
Hermann Strittniatter, febJ
Kutscher , alt 61 Jahres
Anneliese, alt 1 Monat 14
Tage. Vater Beruh. Pam¬
pe !, Architekt . Leopold Hof-,
Heinz, Ehernann, Landwirt, '
alt 64 Jahre. Cristiu«
Trautmann , att 67 Jahre,
Witwe des Kanzleidieners
Andr. Trautmann . Wilhelm .
Ernst, alt 65 Jahre, Ghe«
stau der Schreiners Lud¬
wig Ernst. Lina , alt 20
Tage, Vater Heinrich Robe»!
Kutsch« .
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MisM -M
Waldhornstr. 48 — Tel. 3788.

Große SeodW

eingetroffen.

Eabeljau
Seefische, große
Schellfische, große

„ mittel
Dratschellfifche 5377
Schollen, große
Ia Lachs
Ia RSucherwaren

Ernst Korfiefen.

Rur bei gutem Wetter. 8866

Dienstag , de« SS . August , abends 7 —7,11 Uhr

Mufik-Airfführungeu
des

Orchefter-Vereins Karlsruhe
Leitung: Herr Kapellmeister K. Krohne .

MntrittSpreise wie bekannt zuzügl. 6 $ Lustbarkeitssteuer.

iWtktslhilfis.Köcht>.Mm !
I Werderskratze 21. !

■* Empfehle 8868 •
J guten Mittoz - n«i Weodtlsch j
J zu billigst. Tagespreisen , sowie einen In Apfelwein . I

L Kleines Nebenzimmer zu vergeben. J
Joh . Filterer und Fra «. J

Tüchtige 6te«otWiftisne>>
für sofort und später

gesucht.
8655

Meldungen von nur tüchtigen Bewerberinnen
unter Vorlage von Zeugnissen beim

Stiidt . Arbeits -Amt
gährmgerstraße 100 . Zimmer 11.

DavDWvlWe 8
ephon 17W .

Mn Waggon

seelische
eingetroffen.

In der

städt. fiscbmarktbaik
beim . Vierordtbad verkaufe ich Dienstag
und Mittwoch von S Uhr ab

Seefische.
Cabeljau , Seefische (große), Seefische
(mittel) . Bratschellfische, Schollen große) .Ia . Lachs.
8876 Ernst Korfiesen.

Mischer Wcrümister-VlllWß
Bezirksverein Pforzheim .

Mittwoch , den » 7 ., nachmittags 4 Uhr im
„ Kaiserhvf "

Versammlung
mit Vortrag von Kollege Kluge Wer :

' 8334
Ausgaben und Ziele der Gewerkschaftsorgmisation.

Hierzu laden wir unsere Mitglied ?!, sowie alleWerk- und Kabinettmeister freundlichst ein.
Der Vorstand.

Reichsband der
“ '

_

. ,
Kriegsteilnehmer ii.

"
Ortsgruppe Karlsruhe . Zirkel 33.

Bis Montag , den 8 . September findet beiunseren Mitgliedern
Kamerad Schlegel, Kaiserstrasse 124 b

(in Firma Mehle & Schlegel )
und Kamerad Wertheimer ,

Ettlingerstrasse 27.
der Verkauf von Auzogsstoffen zu billigen Preisenfür Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer und Kriegs¬hinterbliebenen statt .

Nur Mitglieder können die Waren erhalten .
Der Vorstand . 5875

Chem&MüUr
frankfurt'/k

heimer -LcfclrttTaunus 1761/62 , Hansa 7978

Scbreibausbilfe
gesucht.

Wir suchen als Schreib¬
aushilfe einen jungen, )ed.
Mann mit guter Hand¬
schrift, der Gewandheit im
Rechnen besitzt. Kriegs¬
beschädigte , die Maschinen -
u»d Kurzschrift beherrschen ,werden bevorzugt.

Gehalt nach Uebereinlunst;
stete Station wird zuge¬
sichert. »«>,

Schriftliche Angebote an
Die Direktion der

Kreispflegeanstalt Hub
Post Otterslv^ r, Amt Bühl.

Mönneru . Tranen!
Prospektund Broschüre
über bahnbrechende
hygienische Neuheit
versendet verschlossenu .
kostenlos Meptun -Der-
(a«d Stuttgart 7. 4288

a— —
Garantiert reiner

ß »M «k
prima gbt gebeizte große

Rollen
10 23 50 100 1000 Roll.
12 29 51 97 890 MH.
Franko, freie Verpackung ,
Nachnahme . «««,

B. Deichmann (80 )
Neuhaus i. Westfalen.

MMdtliueu.
Simtin , Zithern
iverdeu fortwährend ange¬
kauft in 4603

Wrintranbg An - und
Periuulssgkschäst,

Kronenstr. 52. Tel. 3747.

Heidelbeereii
VrowSttM

Ia Qualität liefert preis¬
wert in Postkollikübelchen

frei ins Haus . 8888

Börsig
Griesbach . Renchtal.

SVierordtbad
Verseil. Kurbäder :
Halb- , Sitz -, Fuss- und

Wechselbäder . Du¬
schen , Wickel (Pak -
kungen ) u. Massagen ,

. Dampf- u . Heissluft¬
kastenbäder etc .

Damenbadezeit : „Mon¬
tag n. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
27a bis 71/, Uhr.

Uerrenbadezelt : Alle
übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittags »eit geöffnet.

An Sonn- u. Feier¬
tagen geschlossen .4598

» WM « MN

Wäsche
besorgt bei achttägiger

Lieferzeit

DampMclMalt

So
Annahme » Stellen :

Karlsruhe :
Ludwig-Wilheioistr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Aujpstastrasse 13.
Scmllerstrasse 18.
KaiseralJe 37.
Gabelebergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Ouriach : «i»
Hauptstrasse 15.

ÜMMacksn lit
C

‘

VuGyjlkcreMlhsfmrrrd

Danksagung .
Allen denen , die beim Ableben der

Frau Gretha Riempp
geh. Menges

ihre Anteilnahme durch Worte , Blumen oder durch
Begleitung zur letzten Ruhestätte kundgegeben
haben, sage ich im Sinne der Entschlafenen herz¬
lichen Dank. 6861

Karlsruhe , den 25 . August 1919 .

Carl ßodenheber.

Einladung!
Zum Zwecke des Zusammeuschluffes der selbständige « Privat -

architekte « Badens findet am
frellag . Sen ry. August i-iy. nachmittags 2 Uhr

im Rathaussaal der Hauptstadt Karlsruhe ein

Badiscber MWelrieniag
statt. Es werden sprechen :

Der Verwaltungsdirektor der Deutschen Archttektenschast Herr Dr . Posen « rüber den Zusammenschluß der deutschen und deutsch - österreichischenVrivatarchitek en. Der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe des B .D .A.Herr Architekt Deines über den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
in Nordstankreich und Belgien.Im Anschluß an diese Vorträge Beratung und Beschlußfassung über den !

I Zusammenschluß der bad. selbständigen Privatarchitekten . Begrüßung der
auswärtigen Herren Kollegen 7 - 1 Uhr im Stadtgartenrestaurant (Frühstück ) .Alle selbständigen Privatarchitekten Badens (nicht Unternehmer ) find !
zu dieser Tagung aufs dringenfte eingeladen . 5668 !

Deines, Architekt B.D.A.
HK

Billiges Gelände für Kleingärten .
3 « der Nähe des neuen Hauptbahnhofes ist billiges Gelände für Kket»-
gärten zu verkaufen . Nur geringe Anzahlung und mäßige fährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - »itb Ballgesellschaft Sstdeude ,

Sofienstraße 56, Telephon 545 . 5454

Oberhaardter

empfehle

Weingroßhandlung
Karlsruhe Fernspr

Spalier -
Obstbälime,
Obstbäume

tarke , schon tragbare , in
vielen Sorten ,

Zohlmnis- und Stachel-
deerdüsche u. Hochstämme ,
Himbeer. Bromöeer, Erd-
Heer. Rosen u . Koniefereu

empfehle -«7,
zur Herbstaupflanzung

Motz , Baumschulen
Bruchsal .

Städtisches Konzerthans.
Dienstag , den 36 . Angust 1919. 8870

Der Zigennerbaron .
Operette in 3 Akten , nach einer Erzählung M. Jokais

von J . Schnitzer . Musik von Joüann Strauss .Anfang 7 -8 Uhr . Ende 7 - 11 Uhr.

Oel-Fa&riK
Verarbeitung von Oel -Saaten

Montag bis Donnerstag für Mohn
Freitag und Samstag für Reps .

Gesetzlich vorgeschriebene Mahlscheine
sind mitzubringen . 6843


	[Seite 316]
	[Seite 317]
	[Seite 318]
	[Seite 319]
	[Seite 320]
	[Seite 321]

